poſe 
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78. Jahrgang 


Mailand, 21. Auguft. Der öſterreichiſche 
Bundeskanzler Dr. Aue n 8 iſt am 
Dienstag um 10,42 Uhr in 1 von 
5 er 755 Pe re in 

lorenz eingetroffen. Zu feinem an 
hatte ich Muffolini, der am Mandor une 
tag aus dem nördlich von Florenz liegenden 
Hauptquartier Scarperia herbeigeeilt war, in 
Begleitung des Staatsſekretärs im Außenmi⸗ 
niſterium Suvich, des Preſſechefs Graf Ciano 
und 8 Behördenvertreter einge⸗ 


Die Begrüßung zwiſchen Schuſchnigg und 
Muſſolini war ſehr herzlich. Unter den Klän⸗ 
gen der öſterreichiſchen und italieniſchen Na- 
tionalhymnen ſchritt der öſterreichiſche Bun- 
á deskanzler die Front ab. Florenz trägt reichen 
Flaggenſchmuck. „Corriere della Sera“ 
ſchreibt, daß die Stadt heute einen hiſtoriſchen 
Tag erlebe. 3 


Wien, 21. Auguſt. 
wird von ihrem römiſchen Korreſpondenten in 
Zusammenhang mit der heute ſtattfindenden 
Begegnung Schuſchnigg—Muſſolini geſchrieben: 


„Man iſt ſich dahin bewußt, daß eine 
italo⸗franzüſiſche Verständigung über 
DODeſterreich 


auch einen Schritt vorwärts zu einer beſſeren 
italo⸗franzöſiſchen Zuſammenarbeit überhaupt 
l bebeuten wird. Innerhalb der Generalüber⸗ 


Paris, 22. Auguft. Ein nach Florenz ge- 
landter Sonderberichterſtatter des „Matin“ 
batte Gelegenheit, mit dem italieniſchen Unter- 
ſtaatsſekretär Su vich, der der Unterredung 
beigemohnt hatte, zu ſprechen. Supich erklärte: 
Die Beſprechungen von Florenz haben lediglich 
die Hare, gradlinige Haltung Italiens in der 
kerreihiihen Frage und die unter Dollfuß 
ungebahnte enge Zuſammenarbeit beider Län⸗ 
er geſichert. Sie ſtellen eine Fühlungnahme 
wischen den Regierungschefs dar. Die Reife 
Schuſchniggs it vor allem ein Akt der Höflich⸗ 
leit, der in unſerem Lande hoch geſchätzt (D 
wird. Er beweiſt vor allem, daß 


die Politik beider Länder in vertrauens⸗ 
i vollem Einverſtändnis i 
bleibt, Auf die Frage, ob man an die Not- 
digkeit gedacht habe, die bereits beſchrie⸗ 
Abkommen vor allem im Sinne einer 
Militäriihen Zuſam menarbeit zu 
x itern oder zu ändern, erwiderte Supich: 
eineswegs. 
Es iſt von keinem neuen Pakt und von 
keinem neuen Abkommenspakt gesprochen 
worden. y 


Anjer Ziel if, die beſtehende Zuſammenarbeit 
8 verſtärken, aber nicht zu verändern. Als wir 
5 tüppen an der öſterreichiſchen Grenze zuſam⸗ 
kei gezogen hatten, hatten wir diesbezüglich 
| N Sonderabkommen mit Oeſterreich getrof⸗ 
I. Wir Haben entſprechend der gegebenen 
Notwendigkeit und unſerer Ueberzeugung, der 
Lache des Friedens zu dienen, gehandelt. 
Supich Beitritt, daß 
die Frage der Wiedereinſetzung der 
kp Habsburger 
Wut worden ſei. Man habe ſie in keiner 
dhe e aufgewarſen oder erörtert. Die italieni- 
b > mit der öſterreichiſchen Re- 
r Auffaſſung, i 
atchtaktuel! i BE AE BEN 
Schuſchniggs Reife nach Nizza, 


lührt i 
8 e Suvich weiter aus, habe nichts mit der 
ſierreichiſchen Politik zu tun. Es e Man, daß 
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Anzeigenpreis: 


Donnerstag, 23. Auguſt 1934 


Die Beſprechung 
Schuſchnigg— Muſſolini 


Militäriſche Fragen nicht erörtert 


ſicht über die außenpolitiſchen Beziehungen 
beider Länder ſpielt natürlich das 
Verhältnis zu Deutſchland 

eine beſondere Rolle. Nun weiß ſich Italien 
mit Oeſterreich darin einig, daß ohne Verzug 
normale Beziehungen zu Deutſchland 
„ werden ſollen, ſobald Oeſter⸗ 
rei 

die praktiſchen Garantien für die Achtung 

ſeiner Souveränität und Freiheit $ 

von der deutſchen Regierung erhält. Eine die 
Rumpfakte als Tatſache berückſichtigende poſi⸗ 
tive deutſche Mitarbeit in den Donauraum⸗ 
fragen durch wirtſchaftlichen Intereſſenaus⸗ 
gleich iſt ebenſo erwünſcht wie im Rahmen des 
Viererpaktes eine politiſche Wiedereinſchaltung 
Deutſchlands in die geſamteuropäiſchen Fragen.“ 

London, 22. Auguſt. Reuter meldet aus 
Florenz, daß der öfterreichiiche Bundeskanz⸗ 
ler Schuſchnigg in einer Unterredung er⸗ 
klärt habe, er ſei ſehr befriedigt von ſeinen 
Beſprechungen mit Muſſolini. Die Ausſprache 
habe ſich mehr auf wirtſchaftliche als auf 
3 Angelegenheiten bezogen. Militäri⸗ 
che Dinge ſeien nicht erörtert worden. 


Don Florenz nach Nizza 
Paris, 22. Auguſt. In einer aus engliſcher 
Quelle ſtammenden Nachricht aus Florenz wird 
die Frage aufgeworfen, ob Schuſchnigg fih in 
Nizza nicht etwa mit einem franzöſiſchen Mini⸗ 
ſter treffen werde, um ihm über die Unter⸗ 
redungen von Florenz Bericht zu erſtatten. 


Suvi über die Unterredung non Florenz 


der Bundeskanzler, wenn er am ſpäten Nach⸗ 
mittag Viareggio paſſiere, wo die Exkaiſerin 
Zita ſich aufhalte, keineswegs beabſichtige, 
dort einen unangebrachten Beſuch zu machen. 
Auf den Einwand, daß aber doch Fürſt Star⸗ 
hemberg geſagt habe, das öſterreichiſche Volk 
würde einer Wiederherſtellung der Monarchie 
nicht ungünſtig gegenüberſtehen, erwiderte 
Suvich: Der Vizekanzler hat in einer Unter; 
redung erklärt, daß i 


die Reitauration der Habsburger in Oeſter⸗ 
reich keine aktuelle Frage j 


jei. Er fügte hinzu, daß das Volk, wenn es 
zwiſchen Hitler und Otto v. Habsburg zu mäh- 
len hätte, ſich in der Mehrheit für die zweite 
Alternative ausſprechen würde, daß aber die 
Frage, zwiſchen nationalſozialiſtiſchem Regime 
und Rejtauration zu wählen, glücklicherweiſe 
heute nicht mehr geſtellt werde. 


Oeſterreich iſt unabhängig (2) und will 
unabhängig bleiben. Wir werden ihm 
nach beiten Kräften dabei helfen. 


Der Sonderberichterſtatter des „Matin“ 
konnte auch Bundeskanzler Schuſchnigg 
über ſeinen Eindruck befragen. Schuſchnigg er- 
klärte, daß er 

mit dem Ergebnis der Beſprechungen in 
Florenz voll zufrieden 


jci und erwiderte auf die Frage, ob die Frage 
einer militäriſchen Intervention im Falle einer 
neuen deutſchen Drohung (12) erörtert worden 
jet, man habe ausſchließlich über wirtſchaft⸗ 
liche Angelegenheiten geſprochen. Auch 
Schuſchnigg beſtätigte, daß er nicht in Via⸗ 
reggio Halt zu machen gedenke. 


Italieniſche Preſſeſtimmen 


Mailand, 22. Auguſt. Die Zuſammenkunft 
Muſſolini—Schuſchnigg wird von der italieni⸗ 
ſchen Preſſe in allen ihren Phaſen in größter 
Aufmachung wiedergegeben. Einheitlich wird 
betont, daß das Treffen auf der Linie der 
freundſchaftlichen Beziehungen der beiden Län⸗ 


der liege, die unter Dollfuß' Kanzlerſchaft in 

den römiſchen Märzprotokollen auch wirtſchaft⸗ 

lich ihren praktiſchen Ausdruck gefunden haben. 
Der „Popolo d'Italia“ betont, 


die Freundſchaft Italiens bleibe die Grund- 

lage der öſterreichiſchen Politik, und die 

Freundſchaft zu dem freien Oeſterreich 

bleibe eines der Hauptkapitel der Politik 

Muſſolinis. 

Der römiſche Korreſpondent der „Gazeta 
dei Popolo“ nimmt das Florenzer Treffen wie: 
der einmal zum Anlaß, in gewohnter Weiſe 
gegen Deutſchland zu hetzen. Im 
übrigen gibt die italieniſche Preſſe die aus⸗ 
ländiſchen Kommentare ausführlich wieder. 


die Meinung in paris 


Paris, 22. Auguſt. Die Unterredung zwiſchen 
Bundeskanzler 00 und Muſſolini findet 
in der Pariſer Preſſe ſtärkſte Beachtung. 

Der offiziöſe „Petit Pariſien“ behauptet, daß 
| die engliſche und Fer e Regie⸗ 
tung als Mitgaranten der öſterreichiſchen Un 
abhängigkeit loyal auf dem laufenden halte, und 
bezeichnet die Verlautbarung als „konform der 
Wie franzöſiſch⸗engliſch⸗italteniſchen Er- 
lärung“, durch die die 3 Mächte die Anabhän⸗ 
gigkeit Oeſterreichs garantiert hätten. Die Ver⸗ 
lautbarung 7 ige die italieniſche Garantie 
und betone nachdrücklich, daß die innere Autono⸗ 
mie Oeſterreichs bewahrt werden müſſe. Hier⸗ 
mit habe Muſſolini zweifellos andeuten wollen, 
daß er entſchloſſen bi mit Gewalt ſich jedem 


offenen oder verſteckten Anſchlußverſuch zu 
: wies 


em; N 

Siilige Blätter befürchten, daß Muſſolini eine 
ausgeſprochen italieniſche Politit auf Koſten 
anderer Mächte zu treiben verſucht ſein könnte. 
Die a on iſtiſche „Ere Nouvelle“ nennt 
Muſſolinis Spiel beunruhigend und theatraliſch. 

n dieſem Sinne ſchre t auch der Außen⸗ 
olitiker des „Figaro“, Graf d' Ormeſſon: „Die 
Deiterreicher dürfen nicht vor die Notwendigkeit 
eſtellt werden, zwilchen Anſchluß oder italieni- 
Ion Protektorat zu wählen. Eine ſolche Alter: 
native würde nur den Intereſſen des National⸗ 
ialismus dienen. Die Löſung des öſterreichi⸗ 

n Problems eg nicht in einer ausſchließlich 
öſterreichiſch⸗italieniſchen Politik als Gegenge⸗ 
Pan s ‚gegen, eine öſterreichiſch⸗deutſche Politik, 

en in der t ngigteit Oeſterreichs, 
urch eine Donaupolitif, einen Donaupakt, einen 
Donaufrieden ſicher und garantiert wird, wobei 
au ae wie auf wirtſchaftlichem Gebiet 
ſich Oeſterreich, Ungarn, Italien und die Kleine 
Entente zuſammenfinden müßten.“ 

Das glei e Mißtrauen äußert „Echo de 
Paris“. ies Blatt bezweifelt, ob tatſächlich 
bei der Zuſammenkunft keine ſolche Fragen, wie 
Wiedereinſetzung der Habsburger, Möglichkei⸗ 
ten eines italieniſch⸗öſterreichiſchen Militärab⸗ 
kommens uſw. erörtert worden ſeien, weil die 
Beſprechungen dann an Bedeutung außerordent⸗ 
lich verlieren würden, und fragt, ob Muſſolini 
etwa an einem von Frankreich und England 
mitzuunterzeichnenden Pakt zur Garantierung 
der Unabhängigkeit und territoriale Unverſehrt⸗ 
heit Oeſterreichs denke der Muſſolini das Man⸗ 
dat gebe, für dieſe Unabhängigkeit Sorge zu 
tragen. Wenn ſolch ein Vorſchlag angenommen 
würde, würde er Oeſterreich zu einem italieni⸗ 
ſchen Protektorat machen, und damit wäre die 
Gilf pe der Politik des Beiſeiteſtehens er- 
wieſen, die Frankreich ſeit einem Jahr in Mit⸗ 
teleuropa befolgt habe. 


Franzoſen vermuten italieniſch⸗ 
öſterreichiſches Militärabkommen 


Paris, 21. Auguſt. Zu den Beſprechungen 
zwiſchen dem Bundeskanzler Schuſchnigg und 
Muſſolini, die am Mittwoch beginnen, meldet 
der nach Florenz entſandte Sonderberichterſtat⸗ 
ter des Matin“, man behaupte, daß ein 
ſtändiges Militärabkommen in Ausſicht zenom- 
men ſei, 

vielleicht in der Form eines gegenſeitigen 

Beiſtandspaktes. 
Die Fiktion der Gegenſeitigkeit würde eine Art 
Zugeſtändnis an die Souveränität des öfter 
reichiſchen Staates fein und gewiſſermaßen 


eine etwaige militäriſche Intervention der 
; Italiener 


in Oeſterreich legaliſteren. Sie würde nach 
Anſicht der Urheber des Projektes auch zur 
Löſung der internationalen Fragen beitragen, 
die bei einem derartigen Vorgehen namentlich 
in Belgrad aufgeworfen würden. 
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Ar. 189 


Der Tag ernährt ſeinen Mann immer, dag 
Jahrhundert den ſeinigen felten. 
Hebbel. 
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Auslands-Kapital 


(Bon unſerem ſtändigen Warſchauer Vertreter) 

Die Zyrardöw-Affäre hat zu einem ernſten 
polniſch⸗franzöſiſchen Konflikt geführt, der durch 
die Stellungnahme der Pariſer amtlichen 
Stellen und ihre Zurückweiſung ſeitens der 
Warſchauer Regierung auch allgemein politiſche 
Bedeutung gewonnen hat. Wir Deutſchen 
haben alle Urſache, uns von jeder Einmiſchung 
in dieſen Streit zurückzuhalten. Aber der 
Fall Zyrardöw hat auch feine wirtſchaftliche 
Seite, und inſofern geht er die ganze Bevöl⸗ 
kerung unſeres Landes ohne Anterſchied von 
Nationalität und politiſchem Bekenntnis des 
einzelnen an. Der Minijterpräfident Dr, 
Kozlowſki hat die Stellungnahme feines Kabi: 
netts zum Problem des Auslands⸗Kapitals 
kürzlich dahin formuliert: diejenigen fremden 
Kreditgeber, die die polniſche Wirtſchaft förder⸗ 
ten, würden immer Schutz und Anterſtützung 
des Staates finden; die anderen, die ſich als 
ſchädlich für das nationale Gemeinwohl er⸗ 
wieſen, müßten von jedem weiteren Einfluß 
ausgeſchaltet werden. Nach dieſer Parole hat 
der Handelsminiſter Reichmann ſchon ſeit län⸗ 
gerer Zeit eine Scheidung zwiſchen erwünſchten 
und unerwünſchten auswärtigen Anteilseig⸗ 
nern der polniſchen Induſtrie in Angriff ge⸗ 
nommen. In dem Kampfe, den er gegen einen 
Teil des fremden Kapitals führt, ſtellt die Aus⸗ 
einanderſetzung um Zyrardöw nur einen kleinen 
Frontabſchnitt dar. 


In der Textil⸗Induſtrie ringen neben der 
franzöſiſchen Aktionärmehrheit der Zyrardöw 
Geſellſchaft auch die italieniſchen An⸗ 
teilseigner und Gläubiger der Widzewer 
Manufaktur und anderer Großunternehmungen 
des Lodzer Reviers um die Durchſetzung ihrer 
Anſprüche. Im Kleinbahnweſen ſind es bel⸗ 
giſche Finanzgruppen, die in einer zivilrecht⸗ 
lichen Auseinanderſetzung um ihre Remte und 
Pflichten in Polen ſtehen. In der Petroleum⸗ 
Induſtrie ſind die fremden Beſitzer Franzo⸗ 
jen, Oeſterreicher und Bürger verſchie⸗ 
dener anderer Staaten. Zwiſchen ihnen und 
der polniſchen Regierung wurde lange um die 
Preisbildung der Erdölerzeugniſſe geſtritten. 
Das Ergebnis war die volle Durchſetzung der 
Forderungen des Handelsminiſteriums, die vor 
allem mit dem Hinweis auf die geſunkene 
Kaufkraft der inländiſchen Landwirtſchaft be⸗ 
gründet wurden. Die billige Verſorgung der 
Dörfer mit Brennſtoff erſchien der Regierung 
wichtiger als die Rückſicht auf die Verzinſung 
der Erdöl⸗Aktien — auf die Gefahr hin, daß 
neues Kapital ſich dieſem Induſtriezweig nicht 
mehr zuwenden wird. Im Berg⸗ und Hütten⸗ 
weſen war der ſchärfſten Kritik bekanntlich das 
deutſche Kapital ausgeſetzt. Das Rechts⸗ 
mittel der Geſchäftsaufſicht, mit dem die polni⸗ 
ſche Wirtſchaftspolitik in Żyrardów vorgeht, iſt 
auch an den großen oberſchleſiſchen Konzernen 
der Friedenshütte und der Königs⸗ und Laura⸗ 
hütte erprobt worden, im erſten Fall mit dem 
Erfolg, daß die Aktienmehrheit bei der Sanie⸗ 
rung in polniſchen Beſitz überging, bei dem 
zweiten, noch größeren Objekt mit dem vor⸗ 
läufigen Ergebnis der Ausſchaltung der 
deutſchen Großaktionäre von der 
Mitverfügung über ihr Eigentum. 


Es iſt alſo nicht ganz unrichtig, wenn die 
Warſchauer Regierungspreſſe erklärt, daß keines⸗ 
wegs einſeitig nur franzöſiſche Intereſſen ans 
gegriffen wurden. Aber die Regierungen der 
anderen in Frage kommenden Länder haben 
auf offenen Widerſtand verzichtet und ſich ent⸗ 
weder mit diskreten Vorſtellungen begnügt 
oder ſich aus politiſcher Rückſichtnahme auf 
ihre guten allgemeinen Beziehungen zu Polen 
mit dieſer Entwicklung abgefunden. 
Die Franzoſen ſind in finanziellen Fragen 
härter. Sie fürchten, daß ein Nachgeben im 
Falle Zyrardéw auch gefährlich für ihre übri⸗ 
gen Kapitalanlagen in Polen werden könnte, 
die fie mit mehr als 2% Milliarden Zloty be⸗ 
ziffern. So weiſen ſie denn ſofort auf alle die- 
jenigen wirtſchaftlichen Poſitionen hin, die fie 
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in den Stand ſetzen, polniſche Intereſſen im 
Falle einer Verſchärfung des Konflikts zu 
ſchädigen: die Finanzmacht ihrer Notenbank, 
die Beſchäftigung polniſcher Arbeiter im fran- 
zöſiſchen Bergbau, den Abſatz polniſcher Agrar⸗ 
produkte auf dem franzöſiſchen Markt im Rah⸗ 
men von Einfuhr⸗Kontingenten, die freilich 
ohnehin nicht mehr ſehr groß ſind. Ob dieſe 
Taktik der Pariſer Politik ſich bewähren wird, 
bleibt abzuwarten. 

Daß eine andere Art der Behandlung Polens 
wirtſchaftlich erfolgreicher fein kann, zeigt das 
Verhalten der Engländer. Die hritiſchen 
Kapitalanlagen ſind von polniſcher Seite aus 
dem ganzen Kampf gegen das „ſchädliche“ Aus⸗ 
lands⸗Kapital ausgenommen worden. Teil⸗ 
weiſe mag das geſchehen ſein, weil ſie — etwa 
in der Lodzer Textilinduſtrie — rechtlich be⸗ 
ſonders forgfältig geſichert waren. Im allge: 
meinen aber wird man darin die Folge der 
engliſchen Bereitwilligkeit zur Hergabe weis 
terer Kredite ſehen müſſen. Frankreich hat 
neues Kapital ſeit Jahren nicht mehr geben 
wollen, Deutſchland hat es nicht mehr geben 
können. Die Rückſicht auf die werbende Wir⸗ 
kung der Behandlung alter Anlagen iſt dadurch 
dieſen Ländern gegenüber zurückgetreten. 


Der Nutzen eines ſolchen unterſchiedlichen 
Verhaltens der polniſchen Wirtſchaftspolitik 
kann allerdings wohl nur recht kurzfriſtig ſein. 
Polen iſt ein Land mit außerordentlich reichen 
Naturſchätzen und mit gewaltigen, immer noch 
raſch anwachſenden Reſerven unausgenutzter 
Arbeitskraft. Um ſeine Volkswirtſchaft zur 
Blüte zu bringen, iſt Kapital in Geſtalt quali⸗ 
fizierter Produktionsmittel das einzige, woran 
es ihm noch in weitem Maße fehlt. Die Er⸗ 
kenntnis dieſes grundlegenden Tatbeſtands tft 
es, die die Warſchauer Notenbank und das pol⸗ 
niſche Finanzminiſterium zu ihrer asletiſchen 
Währungspolitik veranlaßt haben. Einſchrän⸗ 
lung der Krediterteilung in der Gegenwart 
erſchien dieſen Stellen mit Recht feit 1927 als 
ein notwendiges Uebel, wenn dadurch das Ver⸗ 
trauen in die Sicherheit des Zloty gehoben und 
ein Anreiz zu Kapital⸗Anlagen im polniſchen 
Wirtſchaftsgebiet geſchaffen werden konnte, 
Nicht ohne Opfer iſt dieſe Linie der Finanz⸗ 
politit bisher eingehalten worden. Müſſen die 
poſitiven Ergebniſſe, die man davon erwartete, 
nicht fraglich werden, wenn gleichzeitig an einer 
anderen Front der ſtaatlichen Wirtſchaftspoli⸗ 
tit eine andere Taktit befolgt wird? Ob und 
inwieweit die Gebrüder Bouſſac oder ſonſtige 
auswärtige Kapitaliſten mit den Strafgeſetzen 
oder mit dem polniſchen Handelsrecht in Kon⸗ 
flitt gekommen ſind, werden die zuſtändigen 
Gerichte entſcheiden. Aber die Behandlung des 
fremden Kapitals in Polen iſt nicht nur ein 
rechtliches und moraliſches, ſondern auch ein 
voltswirtſchaftliches Problem. Für die Geſichts⸗ 
punkte der Volkswohlfahrt und der Machtpoli⸗ 
tit mag es gleicherweiſe wichtig ſein, wer die 
Verfügung über dieſes Kapital hat. Aber 
mindeſtens ebenſo wichtig bleibt es doch, ob da: 
von in Polen künftig auch genug vorhanden 


ſein wird. 
| Lilwinow 
kommt auch nach Warſchan? 


Warſchau, 22. Auguſt. In diylomatiſchen 
Ren iſt das Gerücht aufgetaucht, daß der 
ruſſiſche Außenkommiſſar twin ow, der 
gegenwärtig in Frankkeich zur Kur weilt, auf 
dem Rückweg in Warſchau mit Außenminiſter 
Bed eine Konferenz haben werde. Sein Auf⸗ 
eupan in Warſchau ſoll inoffiziellen Charakter 
aben. 


Beck wieder auf Urlaub 


Außenminiſter Beck hatte am 17. d. Mts. 
jeinen Urlaub unterbrochen und war zur Erle 
digung der laufenden Dienſtgeſchäfte nach War- 
ſchau zurückgekehrt. Am Sonnabend verließ der 
Di er erneut rſchau, um ſich an die 
Oſtſee zu begeben, wo er noch einige Tage zu 
verweilen beabſichtigt. 


Bier Memelländer verurteilt 


Von der Appellationskammer in Kowno 
wurden am Montag wegen Vergehens gegen 
das Geſetz zum Schutz von Volt und Staat pier 
Memelländer abgeurteilt, Es erhielten der 
26jährige Fleiſcher Roje 1% Jahre Zuchthaus 
wegen Beſchimpfung der litauiſchen Nation 
und Zerreißen eines Bildes des Großfürſten 

Vytautas, der Landwirt Kloſches ſechs Monate 
Gefängnis, der Sägewerksarbeiter Piper drei 
Monate Gefängnis und der Grenzpolizeibeamte 
Slaſzer 2 Monate Gefängnis wegen Verhöh⸗ 
nung des litauiſchen Volkes und Singens natio- 
valſozialiſtiſcher Lieder. 

* 


Anklage gegen die 
verbotenen Parteien 


Mie die litauiſche Telegraphenagentur mel⸗ 
det, iſt die Vorunterſuchung gegen die beiden 
verbotenen memelländiſchen Parteien, die teit 
dem 11. Februar im Gange iſt, abgeſchloſſen 
Die Akten wurden dem Kriegsgericht über⸗ 
geben. Die Anklage wird in Kowno erhoben 
und von einem zum Kriegsgericht kommandier⸗ 
ten Staatsanwalt der ppellationskammer 
und dem Staatsanwalt des Krfegsgerichts 
ausgearbeitet. Mit der Vorunterſuchung waren 
icit dem 11. Februar ſechs Unterſuchungsrichter 
und ein Vertreter der Staatsſicherheitspolize 
tatig. 


Schacht ñ 


—— ——— —ͤͤUé— nn nn nn m 


Prag, 21. August. Der volkswirtſchaftliche 
Redakteur des „Leite Slovo“, Dr. Georg 
Hajda, hatte ein Interview mit dem Reihs- 
bankpräſidexten und Reichswirtſchaftsminiſter 
Dr. Schacht, den er als eine der intereflän- 
teſten Perſönlichteiten des heutigen Deutſch⸗ 
lands, als faſt abſoluten Herrn der deutſchen 
Wirtſchaft bezeichnete. 

Dr. Schacht erklärte u. a., fein Beſtreben 
werde ſtets ſein, das abſolute Vertrauen 
zu den Zahlungen zu erneuern. 

Wer mit Deutſchland Geihäfte mache, 

müſſe willen, daß er ſeine Waren. 

bezahlt bekommen werde. 

„Ich werde dafür Sorge tragen, daß das 
Deutſchland wird gegen ſeinen Willen in ein 
Zwangsclearing getrieben, das ft 
teine vorübergehende Eridei: 
nung. Ich kann mir nicht gut vorſtellen, daß 
alle Rapitalien, welche heute in der Erſatz⸗ 
induſtrie inveſtiert werden, entwertet werden 
tönnten, wenn einmal vielleicht dieje Induſtrie 
nicht mehr benötigt wird. 


Ber 
trauen zu den Verträgen wieder hoch kommt. 


ber Wirtſchaſtsfragen 


„die Mark iſt feit" 


Wenn im Clearingverkehr eine Spitze er⸗ 
ſcheint, ſo iſt ſchon das Beſtreben da, ſie aus⸗ 
zugleichen. Aus Deutſchland fließt jetzt viel 
Geld über die Grenze in den Fremdenverkehr. 
Sie wiſſen ja, der Deutſche iſt von einer wiß⸗ 
begierigen Natur, darum ſind wir Deutſche 
Kosmopoliten, und jo werden Sie Deutſche in 
Frankreich, England und bei Ihnen in Marien: 
bad und Karlsbad finden. hoffe nicht, daß 
wir auch noch zu Einſchränkungen im Reiſever⸗ 
tehr gezwungen werden.“ 

Auf die Frage: Ihren Entſchluß, die Mark 
zu halten, haben Sſe nicht geändert? antwor⸗ 
tete Dr. Schacht: RN 
„Nein, die Mark ijt fejt, und wir werden 

nicht devalvieren. 

Bei dem heutigen Ausfuhrzuſtand hat das fei- 
nen Wert. Es wird viel von unſerer Gold: 
bedung gesprochen, ich habe aber ſchon in meis 
nen früheren Arbeiten einige Male darauf 
hingemieſen, daß das Gold nur bei dem Ans: 
gleich der Spitzen bei der Zahlungsbilanz nütz⸗ 
lich iit, deckungsgemäß aber keine Bedeutung 
hat,“ 


lyrardow 


Auseinanderſetzung zwiſchen der Havas⸗ Agentur und der Pat 


Wie die Polniſche Telegrophenagentur be: 
richtet, verbreitet die Havas⸗Agentur fol: 
gende Meldung aus War ſchau: 


Der Generalſekretär der franzöſiſch⸗polni⸗ 
ſchen Geſellſchaft in Zyrardöw, Vermeerſch 
und der Handelsdirektor dieſer Geſellſchaft, 
Caen, verbleiben weiterhin im Gefängnis. 
Die franzöſiſch-polniſche Geſellſchaft war ken 
vielen Jahren Gegenſtand von Angriffen 
ſeitens der polniſchen Preſſe, Die polniſche 
Aktionärminderheit war der Anſicht, daß die 
fangt Mehrheit im Widerſpruch ben 

ntereſſen der Geſellſchaft regierte, während 
die franzöſiſche Mehrheit entgegnete, daß 
eine derartige Führung die Erhaltung des 
Unternehmens ermöglichte trotz der ſchweren 
Lage, in der ſich die Mehrheit der Textilun⸗ 
ternehmen in Polen befanden, Die Einſetzung 
der Sequeitratur im März d. Is. hat die 
franzöſiſche Mehrheit der Möglichkeit be 
raubt, die Angelegenheiten der Geſellſchaft 
p verwalten. Gleſchzeitig hat die 1042 5 

egierung die Geſellſchaft angeklagt, Mih: 
bräuche zum Schaden des Staatsſchatzes be⸗ 
gangen zu haben. Die franzöſiſch⸗polniſche 
Geſellſchaft in Zyrardöm hat gegen. Diele 
Maßnahmen ſchärfſten Einſpruch erhoben. 
Am 4. Auguft wurde ein N . ge a 
abkommen zwiſchen der Mehrheit und Min- 
derheit der Zyrardömer Aktionäre unter⸗ 
zeichnet, und die polniſche Preſſe nahm das 
Abkommen wohlwollend zur Kenntnis, Doch 
das offiziöfe Organ „Gazeta Polſka“ behan: 
delt ſpäter die polniſchen Schiedsrichter als 
Vaterlandsverräter. In der Folge dieſer 
Angriffe beging der Präſes der Geſellſchaft 
„Amities Internationales“ Lednicki Selbſt⸗ 
mord. Die polniſche Regierung leitete ſodann 


ein Strafverfahren unter dem Vorwand ein, 


die franzöſiſche Gruppe habe in ihren Mehr⸗ 
heitsrechten Vertrauensmißbrauch verübt. 
Der franzöſiſche Botſchafter in Warſchau 
ſtattete im Auftrage der franzöſiſchen Rad 
rung dem satt Miniſterpräſidenten 
einen Beſuch ab, um die Freilaſſung Ber- 
meerſch' und Caens zu fordern. 

Angeſichts der ungenauen und tendenzis⸗ 
fen Darſtellung des Verlaufs der Zyrardower 
Angelegenheit durch die Hanas- Agentur ſtellt 
15 Polniſche Telegraphenagentur folgendes 
eſt: i r 

Die ede 3 befaßt ſeit 
langem die 511 55 polniſche Oeffentlichkeit 
infolge der Mißbräuche des Herrn Bauſſac 
gum Schaden der rke, der polniſchen 

ftionärminderheit und des Staates, ſowie 
infolge des demoraliſierenden Einf uſſes 
dieſer Mißbräuche auf das große Arbeiter⸗ 
zentrum in Zyrardöw. Eine der tragiſchen 
Erſcheinungen dieſer ſchädlichen Verhältniſſe 
und Methoden, die den ſozialen Frieden 
ſtören, war die Ermordung des Direktors 
der Zyrardöwer Werke Koehler im April des 
vergangenen Jahres durch einen Beamten. 
Bereits auf der Gerichtsverhandlung, die 
zur Verurteilung des Mörders führte, kamen 
all dieſe ungelunden Verhältniſſe, die in der 
polniſchen Induſtrie nicht anzutreffen ſind, 
an den Tag. Zu Beginn dieſes Jahres hat 
die Handelsabteilung des rſchauer Be⸗ 
zirksgerichts auf Antrag der polniſchen Aktio⸗ 
närgruppe die Sequeſtratur in den Żyrardó: 
wer Werken eingeſetzt. In der Begründung 
dieſer Maßnahme ſtellte das Bericht, feft, da 
die bisherige Wirtſchaft der Verwaltung 
außer ei der Geſellſchaft und 
der Aktionäre — in ihren Methoden in das 
Gebiet des Strafgeſetzbuches hinübergreife. 
Strafrechtliche Vergehen erblidend, hat das 
Handelsgericht die Angelegenheit der Staats⸗ 
anwaltſchaft überwieſen. 


— 


Milltonenkaution für die 
Zyrardower Direktoren 


Wie polniſche Blätter berichten, ber der 
Unterſuchungsrichter Demant zehn Perſonen 
vernommen, die in Handelsbeziehungen mit 
Zyrardöw gestanden haben. Als Zeuge wurde 
auch der ehemalige Senator Szuſſki verhört. 
der gegenwärtig im Auftrage der Gerichtsbe⸗ 
örden die Finanzen und die Verwaltung der 

erte leitet. Auch die Sequeſtratoren Lachert 
und Szrednieki follen vernommen werden. 

Die Verteidiger der verhafteten Direktoren 
haben den Antrag geſtellt, die Verhafteten auf 
freien Fuß 85 legen. Der Hauptaktionär von 
Zyrardöw, Bouſſac, fol in einer ZBarinauer 
Bank ein Akkreditiv auf die Summe von 15 Mil- 
lionen Zloty niedergelegt haben. Dieſe Summe 
ſoll als Kaution beui werden fans ſich das 
Gericht mit der Freilaffung der Direktoren cin- 
verſtanden erklärt. ah 


Zyrardöw vor der 
franzöſiſchen Kammer 


Interpellation wegen der Verhaftung der 
R Zurarböw-Direltoren 


Paris, 2, Auguſt. Die Unterredung, die 
Krſegsmarineminiſter Pietry in feiner Eigen: 
ſchaft als ſtellvertretender Außenminiſter am 
Dienstag mit dem polniſchen Botſchafter hatte, 
bezog ſich, wie „Petit Pariſien“ erklärt, auf die 
Verhaftung der beiden leitenden franzöſiſchen 
Direktoren der Zyrardöw⸗Werke. Die franzö⸗ 
ſiſche Regierung habe bereits durch ihren Bot⸗ 
ſchafter in Warſchau Schritte für ihre Frei⸗ 
laſſung unternehmen laſſen, die jedoch keinen 
Erfolg gehabt hätten. Die Angelegenheit ſei 
Gegenſtand einer parlamentariſchen Interpella⸗ 
tion, die vier Abgeordnete eingebracht haben. 
Sie verlangen Auſſchluß über Maßnahmen, die 
die Regierung zu ergreifen gedenke, um die 
Achtung franzöſiſcher Bürger und franzöſiſcher 
Staatsangehörigen in Polen zu gewährleiſten. 


Internationaler Geographen⸗ 
kongreß in Warſchau 


Im Warſchauer Polytechnikum gehen die Bor- 
begeifungen ür den Internationalen _ Geo⸗ 
raphenkongreß ihrem Eide entgegen. Soweit 
isher erſichtlich, wird der Kongreß chenjo ſtark 
Beam 8 n wie der Pariſer 1 5 im Jahre 
1931. Die Eröffnung erfolgt am Donnerstag 
um 11 Uhr. Die erſte Ansprache wird der Borz 
ſitzende der Internationalen graphenunion, 
Dr. Bowman, halten, Im Namen der polni⸗ 
ſchen Regierung wird die Tagung vom Anter⸗ 
richtsminiſter Jedrzejewicz begrüßt werden. 


Spaltung innerhalb 
der Volkspartei? 


Die polniſche Preſſe verzeichnet ſeit einigen 
Tagen das Gerücht von einer Spaltung inner⸗ 
halb der Voltspartei. Die Urſache dieſes Ge- 
rüchts iſt die Nachricht, daß eine neue Tages⸗ 
zeitung unter dem Namen „Polſka Ludowa“ 
gegründet werden ſoll. Einen een 

ufruf haben eine ganze Reihe von Abgeord⸗ 
neten der Volkspartei und mehrere hündert 
Funktionäre dieſer Partei unterſchrieben. Die 
oppoſitionelle Preſſe erklärt hierzu, baj die Ab⸗ 
geordneten anſcheinend einen neuen Klub grün⸗ 
den und eine Spaltung der Partei nornehmen 
wollen. Die Abgeordneten bagenen haben be» 
lanntgegeben, daß ie eine folme Abſicht nicht 
hätten Sie feien jedoch der Anſicht, daß Te 
dasſelbhe Recht, eine eigene Zeitung herguszu⸗ 
geben hätten wie die Herausgeber des „PBialt“, 
der „Wyzwolenſe“ und des „Zielony Sztandar“. 

„Es unterliegt wohl feinem Zweifel.“ fo ers 
klärt der „Iluſtr. Kurjer Coda.“ „daß trotz 
dieſes Leugnens die Gründung einer neuen 
Zeitung der Beweis für Unſtimmigkeiten inner⸗ 
dalb der Volkspartei ift.” ; 


Beſuch deutſcher Journaliften 


in polen 


Warſchau, 22. August. Wie polniſche Blätter 
erfahren, trifft Ende 


uguſt oder Anfang Sep⸗ 

tember {hau eine Gruppe deutſcher 
ournaliſten zu einem Gegenbeſuch ein. Die 

äſte werden ungefähr eine Woche in Polen 


bleiben und die piter Städte beſuchen. Das 
rogramm für den Aufenthalt der deutſchen 
Journaliſten in Polen ift bereits in Borbe- 
reitung. 


Konferenz der Juden in Genf 


Sie wollen den jüdiſchen Krieg gegen 
Deutſchland verſchärfen. 


Genf, 21. Auguſt. Am Montag wurde hier 
„eine jüdiſche Konferenz eröffnet, an der 100 
Delegierte aus 24 Staaten teilnehmen. Als 
Vertreter der Juden aus Polen ſind anwe⸗ 
jend: Gotlib, Abg. Rosmarin, Rabbiner Ru: 

inftein, Szyper und Wolkowicz und der 
Vertreter der radikalen Zioniſten Grünbaum. 

Zmed der Konferenz iff, wie der Bor- 
ſitzende des Komitees Dr. Goldman erklärte. 
die Stellungnahme zu der Frageder Ju- 
den in deutſchland mit beſonderer 
Berüdfihligung der jüdiſchen Frage im 
Saargebiet, ferner die Frage des gegen 
N gerichteten Boykotts, die Lage 
der Juden in Rußland und der Kampf gegen 
die neue judenfeindliche Welle. Dr. Goldman 
betonte, die Miſſion der jüdiſchen Nation fe 
der Kampf Schulter an Schulter mit allen 
ſortſchrittlichen Elementen der Welt gegen 
diejenigen Beſtrebungen, die einen Rückgang 
der Sfeitijation bedeufen. (Herr Goldman 
iſt reichlich arrogant. Red. d. P. T.) 

Solange in Deutſchland die Diskriminie 
rung der Juden andauere, keine 
mog lichfelt für eine Berftändi- 
ung zwiſchen den Juden und der 
deuſchen Regierung. Die jüdische 
Nation werde den Kampf gegen die juden- 
feindliche Politik fortſetzen und den im ver- 
angenen Jahr angeſagten Bontott ver- 
härfen. 

Der jüdiſche Statiftiter Jakob Leſzezunſti 
erklärte, daß auf Grund der Verfolgungen 
durch die Nationalſozialiſten feit Uebernahme 
der Regierung durch Hitler 70 000 Juden 
Deutſchland verlaſſen hätten. Obgleich die 
olitiſche Lage der Juden in Oſteuropa beffer 
ei als in Deutſchland, ſtelle ſich die 
„ Lage der Juden ſehr ſchlecht 
ar. 


die Unruhen in Cork 


Dublin, 22. Auguſt. Der Freiſtaatsminiſter 
für Finanzen, Max Sentee, ſagte am Dienstag 
abend, es werde eine ſorgfältige Unterſuchung 
wegen der Unruhen in Cork angeſtellt werden, 
bei denen eine Anzahl Männer, einer davon 
tödlich, verletzt wurde. Die Anterſuchung 
werde ſich aber nicht nur darauf beſchränken, | 
feftzuftellen, wer den Befehl zum Schießen ge⸗ 
geben, ſondern auch darauf, wer den Befehl 
zum Angriff auf den Viehhof erteilt habe. Die 
jungen Leute, die mit dem Laſtkraftwagen an⸗ 
gekommen ſeien und die Polizei angegriffen 
ätten, ſeien Blauhemden geweſen. Die volle 
erantwortlichkeit für die tragiſchen Vorfälle 
würde der ehemalige Präſident des iriſchen 
Freiſtaates, Cosgrave, und General O' Duſſy zu 


tragen haben. 


* 
Zahlreiche Sabotageafte in Irland 


Dublin, 22. Auguſt. In der Graſſchaft Lim 
merick im iriſchen Freiſtaat wurden am Diens“ 
tag von regierungsfeindlicher Seite wiederum 
zahlreiche Sabotageakte verübt. Bei Croom 
wurden während der Nacht ungefähr zwanzig 
Telegraphenſtangen abgejägt und viele Wege 
durch gefällte Bäume versperrt. Die Eijen 
bahnzüge erlitten erhebliche Verſpätungen 
weil die Signaldrähte durchſchnitten worde 
waren. Es wird vermutet, daß es ſich um ein“ 
Proteſtkundgebung gegen den Verkauf beſchlag 
nahmten Viehs handelt, der für Dienstag amt 
geſetzt worden war. 


———— — 


„Italieniſches Protektorat 
über Oeſterreich“ 


Die Anſicht des „Daily Herald“ 
London, 22. Auguft, Zu dem Ergebnis de 


Zuſammenkun iſchen Muſſolini und B 
5 FA aip een Daily Herald 


in Florenz ſei etwas geihafl 
È 


[ 


t 


en morden, w 


Diktatur in Oeſterreich mit friedlichen 9 
oder mit Gewalt zu verhindern. Falls die aht 
piering Schuſchnigg von einer folmen Gef 1 
edroht werde, dann verpflichte ſich Italien ger 
ihrer Unterſti un italieniſche Truppen 
die Grenze zur ſchicken. Um den Schein zu 
ren, würden dieſe e offiziell unter ite, 
reichiſchen Befehl geſtellt werden. Es verlaer⸗ 
daß dieſe Vereinbarung in einem formell un gie 
\gtiebenen Pakt enthalten fei, Die öſterreng 
ſche Regierung werde im Innern wie chen 
außen hin völlig abhängig von der italien, 
Unterſtützung ſein. Sie werde zu einer Det 
ee? deren Innen⸗ und Außenpe 
von 


N 
ah’ 
e 


om kontrolliert werde. 


u, 
d 
roke Aehnlichteit einem italleniſchen Prote 
Sat über Oeſterreſch habe, Italien e 
ſich nicht nur, Oeſterreich gegen einen Ange 
von außen her beizuſtehen, ſondern auch iger 
Mittel anzuwenden, um den Sturz der chile 
A 
6 
É 
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Donnerstag, 23. Auguſt 1934 


Die Sowjetunion 
und Jranlreich 


Freundſchaftsreden und Beſorgniſſe — Die 
wirtſchaftliche Enttäuſchung. 


[Von unſerem Moskauer Sonder⸗ 
Berichterſtatter) 


Moskau, im Auguſt 1934. 


Nach außen hin ſteht die ruſſiſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Freundſchaft in voller Blüte. Ruſſiſche 
Flieger und ruſſiſche Leichtathleten werden 
in Paris enthuſiaſtiſch gefeiert, das ruſſiſche 
Bombengeſchwader hat bei den Pariſer Stel- 
len offenbar großes Entzücken hervorgerufen, 
die Trinkſprüche, die zwiſchen franzöſiſchen 
und ruſſiſchen Militärs aus Anlaß dieſes 
Fliegerbeſuchs gewechſelt worden ſind, er⸗ 
innern lebhaft an die Zeit der Allianz zwi⸗ 
ſchen dem Frankreich Poincaress und dem 
zariſchen Rußland. 


Die ruſſiſch⸗franzöſiſche Freundſchaft ift 
etwa mit einer Ehe zwiſchen einem hochadli⸗ 
gen jungen Mann und einer an ſich ſehr 
anſprechenden und vielverſprechenden Dame 
zu vergleichen, deren Vergangenheit indeſſen 
zu gewiſſen Befürchtungen für die Zukunft 
Anlaß gibt. Aber nicht nur die Vergangen⸗ 
heit des ruſſiſchen Ehepartners, ſondern auch 
ſeine inoffizielle Gegenwart beginnt in 
Paris gewiſſe Beſorgniſſe zu erwecken. Die 
„marziltiihe Einheitsfront“ zwiſchen den 
franzöſiſchen Sozialiſten und Kommuniſten 
hat das Bürgertum, bis weit in die Kreiſe 
der Linken hinein, vor die Alternative ge⸗ 
ſtellt, die daraus drohenden Gefahren ent⸗ 
weder mit allen ſich daraus ergebenden 
Konſequenzen innerpolitiſcher und vor allem 
außenpolitiſcher Natur energiſch zu bekämp⸗ 
en oder möglicherweiſe über Nacht einer 
„neuen revolutionären Welle“ gegenüber⸗ 
gaiten. Die franzöſiſche Rechtspreſſe ſcheint 
ich bereits für den erſten Ausweg entſchie⸗ 
den zu haben. Das geht ſo weit, daß einige 
re ne Pariſer Blätter jogar den 
bisher fo gerühmten Nordoſtpakt opfern 
wollen, um die „ruſſiſche Gefahr“ rückſichts⸗ 
los bekämpfen zu können. Wenn dieſe Blät⸗ 
ter plötzlich von der Kehrſeite dieſes Paktes 
und ſeinen etwaigen Gefahren für Frank⸗ 
reich und deſſen Verbündete ſprechen, ſo 
bedeutet dies noch keineswegs eine 

rnüchterung in Frankreich hinſichtlich 

Freundſchaft mit Moskau oder gar ein 
Aufgeben der bisherigen Linie der franzöſi⸗ 


ſchen Außenpolitik. 


Ueber die verſteckten Gefahren einer ruſſi⸗ 
chen Freundſchaft waren ſich Barthou und 
e anderen maßgebenden Männer Frank⸗ 
reichs zweifellos von vornherein völlig im 
Aaren, ihre allgemeine Konzeption einer 
Tang weitgehenden Iſolierung Deutſch⸗ 
den ſie indeſſen, dieſe von Moskau 
drohen Gefahren völlig bewußt in 
Kauf zu nehmen. Inſofern iſt in abſehbarer 
eit keine grundſätzliche Aenderung der 
Jranzöſiſchen Außenpolitik auf dem Gebiet 
der oſteuropäiſchen Paktpolitik zu erwarten, 
$s fit anter Umſtänden möglich, daß die 
Ranjöſiſche Rechte ihre Kampagne gegen 
Nußland und den Pakt eingeleitet hat, um 
das in letzter Zeit nach links hin tendierende 
abinett Doumergue zu innerpolitiſchen 


— 
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Zuge Be zu bewegen. Auf jeden Fall 
aber dürfte die Annäherung an Rußland in 


der Zukunft weniger lärmend und demon⸗ 
ſtrativ betrieben werden als bisher, um den 
ehren Gegnern keine überflüſſigen 
Angriffsflächen zu bieten. 

Große Enttäuſchung herrſcht in Frankreich 
über das bisherige Ergebnis des Waren- 
austauſches mit der Sowjetunion. Das 
vor einigen Monaten abgeſchloſſene provi- 
ſoriſche Handelsabkommen zwiſchen Frank⸗ 
reich und Rußland bleibt nur bis zum 
31. Dezember in Kraft, und bereits jetzt 
zeichnen ſich deutlich die großen Schwierig⸗ 
keiten ab, mit denen der Abſchluß eines 
neuen Handelsabkommens bzw. eine Ver⸗ 
längerung des bisherigen Vertrages zu 
kämpfen haben wird. Der Betrag von 200 
Millionen Fres., für den die Ruſſen nach 
dem proviſoriſchen Handelsabkommen im 
Jahre 1934 Aufträge in Frankreich vergeben 
jollen, wird kaum 100 ig erreicht werden. 
Ueberdies haben ſich die Beſtellverhandlun⸗ 
gen außerordentlich ſchwierig geſtaltet, weil 
die Ruſſen über die Beſtimmungen des Ab⸗ 
kommens in bezug auf Kreditfriſten und 
Preiſe ſtets weitgehende Zugeſtändniſſe von 
den Franzoſen verlangt haben. Bei dieſen 
Verhandlungen hat es ſich übrigens gezeigt, 
daß unter den gegenwärtig obwaltenden 
Verhältniſſen für die kommenden Jahre die 
Möglichkeiten eines Ausbaues der ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Handels- und ae ie⸗ 
hungen an ſich relativ gering ſind. Die 
Ruſſen haben die Erfahrung gemacht daß 
Frankreich oft einfach nicht in der Lage iſt, 
die vorgeſehenen Ausrüſtungen zu liefern, 
und in vielen Fällen haben franzöſiſche Fir- 
men die Sowjetaufträge zwar angenommen, 
ſie aber zur Ausführung Firmen im Saar⸗ 
gebiet übergeben, weil die betreffenden 
franzöſiſchen Fabriken die in Frage kom— 
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menden Maſchinen und Anlagen bisher nicht 
gebaut haben! p ) 

Beſorgniſſe ruft in franzöſiſchen Wirt- 
5 aftskreiſen auch der Umſtand hervor, daß 

e Zugeſtändniſſe der Pariſer Regierung in 
der Frage der Sowjetausfuhr nach Frank⸗ 
reich den notwendigen Ausgleich der fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Handelsbilanz unmög⸗ 
lich machen. Die Ruſſen haben ihre Aus⸗ 
fuhr nach Frankreich in den letzten Monaten 
ſtark erhöht, ſo daß das Jahr 1934 voraus⸗ 
ſichtlich wieder mit einem beträchtlichen 
Aktivſaldo zugunſten der Sowjet⸗ 
union abſchlleßen wird. Vor allem im 
franzöſiſchen Senat verlangen Vertreter der 
großen Wirtſchaftsgebiete bei den kommen⸗ 
den Handelsvertragsverhandlungen mit Ruß⸗ 
land eine energiſche Befolgung des Grund- 
ſatzes einer ausgeglichenen Handelsbilanz 
und kündigen der Regierung ſchärfſte Oppo⸗ 
ſition für den Fall an, daß dieſes Ziel nicht 
erreicht werden ſollte. 

Beiden Regierungen iſt dieſe Mißſtim⸗ 
mung in den franzöſiſchen Wirtſchaftskreiſen 
nicht angenehm, und die Sowjetregierung 
hat ihren neuen Handelsvertreter in Paris 
Dwolaitfi mit der Aufgabe betraut, eine 
Verſtändigung mit dieſen Kreiſen zu finden. 
en hat ſich bereits ſeit Jahren an 
allen franzöſiſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsver⸗ 


handlungen maßgeblich beteiligt und kennt 


daher ſein neues Tätigkeitsgebiet genau. Es 
iſt zu erwarten, daß im Verfolg dieſer 
wirtſchaftlichen Verſtändigungsaktion neue 
größere Aufträge von den Ruſſen an die 
franzöſiſche Induſtrie zur Vergebung gelan⸗ 
gen. Ob dieſe Aufträge genügen werden, 
um die franzöſiſche Mißſtimmung zu beſeiti⸗ 
gen, wird erſt die Zukunft zeigen, jedenfalls 
ſtellt diefe Verſtimmung ein Gefahren- 
moment für die ruſſiſch⸗franzö⸗ 
ſiſche Freundſchaft dar. 


Eine internationale Entſchließung 
zum deutſchen Kirchenſtreit 


Die kirchliche Entwicklung im Deutſchen Reich 
erfüllt auch die Auslanddeutſchen mit ſteigen⸗ 
der Sorge. Dies zeigt eine Entſchließung aller 
auslanddeutſchen Vertreter, die an der inter: 
nationalen Tagung des Proteſtantiſchen Welt⸗ 
bundes und des Internationalen Verbandes 
für Innere Miſſion und Diakonie auf Schloß 
Hemmen in Holland teilnahmen. Ohne im 
einzelnen Partei zu ergreifen, mahnt die Ent⸗ 
ſchließung, die allen beteiligten kirchlichen 
Stellen in Deutſchland überſandt wurde, zu 
rechter Einigkeit und kirchlichem Frieden. 
Wenn die Auslanddeutſchen, die aus ganz ver⸗ 
ſchiedenen Ländern und Kirchen zuſammen⸗ 
kamen, den deutſchen Kirchenſtreit als gemein⸗ 
ſame Not empfinden und trotz aller Rückſichten, 
die ſie auf ihre eigenen Staaten und Kirchen 
nehmen mußten, ſich auf eine gemeinſame 
öffentliche Entſchließung einigen konnten, dann 
ſollte man ihre Stimme hören und ihrem Bei- 
ſpiel folgen. Die Entſchließung hat folgenden 
Wortlaut: 


„Die an der Geſamttagung des Proteſtanti⸗ 
ſchen Weltverbandes und des Internationalen 
Verbandes für Innere Miſſion und Diakonie 
teilnehmenden Auslanddeutſchen fühlen ſich 


Ordnung halber — — 
Der 
nichts einzuwenden. 


gedrungen zu folgender Erklärung und herz⸗ 
lichen Bitte: 

Daß Gottes Gnade unſerem Volke in natio⸗ 
naler Erneuerung die innere Einheit und nach 
der kirchlichen Vielgeſtaltigkeit die Möglichkeit 


zur Schaffung der ernen deutſchen evangeli⸗ 


U 
will ſie zu einem anderen Kommiſſar führen laſſen. 
verſtehen, es iſt kein Mißtrauen — — nur — — 


utnant Klink iſt damit einverſtanden und hat 


ſchen Kirche geſchenkt hat, haben wir mit dank⸗ 
baer Freude begrüßt, gerade auch wegen der 
Bedeutung dieſer Vorgänge für das deutſche 
kirchliche Leben im Ausland. Mit wachſender 
Sorge haben wir jedoch die bisherige kirchliche 
Entwicklung im Deutſchen Reich verfolgt, die 
uns das hohe Gut dieſer kirchlichen Einheit 
durch Form und Schärfe der Auseinanderſetzun⸗ 
gen und Gegenſätze ſchwer zu gefährden ſcheint. 
Bei der großen Verantwortung, die alle deut⸗ 
ſchen evangeliſchen Chriſten für die Geſtaltung 
der kirchlichen Zukunft vor Gott und den Men⸗ 
ſchen haben, erheben wir bittend und beſchwö⸗ 
rend unſere Stimme allen beteiligten Stellen 
gegenüber, alles zu tun, um Spaltungen zu ver⸗ 
meiden und in Einigkeit des Geiſtes durch das 
Band des Friedens eine wirkliche kirchliche 
Einheit zu ſchaffen, die auf dem reinen Evan⸗ 
gelium in Bibel und Bekenntnis beruht und 
mit der auch die Millionen evangeliſcher Aus⸗ 
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landdeutſcher innerlich verbunden bleiben kön⸗ 
nen, zum Segen für unſer ganzes deutſches 
Volk, dem Gott nach der nationalen Erneue- 
rung auch eine religiöſe Erweckung ſchenken 
möge!“ pz. 


Nur noch ein Schutzhaftlager 
in Sachſen 


Dresden, 18. 1 pn Durchführung der 
vom Führer und Reichskanzler angeordneten 
Amneſtie ſind in Sachſen auf Veranlaſſung des 
Sungpufinger A ac von Su It er 500 

utzhäftlingen, die noch in utzhaft waren, 
weit über die Hälfte entlaſſen worden. Dieſe 
daß ing Sache Entlaſſungen haben dazu geführt, 
daß in Sachſen eig nur noch ein Schutzhaft⸗ 
lager in Sachenburg beſtehen bleibt, ſo daß die 
Burg Hohenſtein wieder für ihre urſprüngliche 
i als Jugendherberge verfügbar 
wird. 


Wieder zwei Todesurteile 
in Wien vollſtreckt 


Wien, 21. Auguft. Vor einem Standgerichts⸗ 
ſenat in Wien hatten ſich am Montag Franz 
Unterberger und Franz Saureis, da 
fie bei fih zwanzig Rollen Ammonit verſteckt 
hatten, zu verantworten. 


Unterberger war Mitglied des Männer⸗ 
geſangvereins und des Republikaniſchen Schutz⸗ 
bundes. Er bekannte ſich in der Verhandlung 
als Sozialdemokrat. Beide wurden zum Tode 
verurteilt. 

Der Bundespräſident hat die eingebrachten 
Gnadengeſuche abgewieſen, ſo daß Montag um 
19.15 Uhr das Todesurteil vollſtreckt wor 


den iſt. 
O — 


Die Landung des Stratoſphären⸗ 
ballons in Südflawien 


Belgrad, 20. Auguft. Ueber die Landung 
der Stratoſphärenflieger Coſyns und van 
der Elſt an der Nordweſtgrenze Südſlawiens 
bringen die Blätter zahlreiche Einzelheiten. 
Sie berichten u. a. daß der Ballon in einem 
f 2 * fei. 7 Inſaſſen 
eien ſehr überra en, als ſie erfuhren, 
daß A in Südſlawien aber, Sie hätter 
eglaubt, auf tſchechoſlowakiſchem Gebiet ge- 
andet zu ſein. it den Bauern, die ihnen 
bei der Bergung des Ballons halfen, verſtän⸗ 
digten ſie ſich in deutſcher Sprache. 
Cong übernachteten von Sonnabend zu 
onntag bei dem Lehrer einer kleinen Dorf⸗ 
ſchule. Preſſevertretern erzählten ſie daß ſie 
nicht genau wüßten, welche Höhe ſie erreicht 
hätten. Der use de befinde ſich nämlich 
in einer geſchloſſenen Kaſſette, die erſt in 
Brüſſel geöffnet werden fol. Immerhin feiten 
ſie ho enu efommen, um ange⸗ 
Ke blen wire er eobachtungen durch⸗ 
führen zu können. ie Fahrt 


} ei programm- 
mäßig verlaufen, nur der Funkapparat habe 
plötzlich verſagt. 


Mandſchuriſche Meuterer 


Die politiſche Lage an der chineſtſchen Oft- 
bahn at 5 weiter Augejpist. a haben 
g e, Co Selen 
zum n a Ein Teil der man⸗ 
e 


e Truppen die Seite der 
Oberkommando traf umfangreiche 


anditen über, ſtatt ekämpfen. Das 
japaniſche Ol 

Maßnahmen und entſandte Truppen zur Ver⸗ 

ſtärkung. 


Sie „Ich nehme das zur Kenntnis,“ knurrt er, „habe das 
der nicht anders erwartet.“ 

Dreht ſich um, bittet den Studenten, wieder mit ihm 
zur Miliz zurückzugehen und dort teilt Klink den verdutzten 


Heimweh 


Ein wahr Bericht r iſchen Gefangenlagern, Gefäng- 
illen — ne ie ee 2 5 = 
Durchbruch zur kämpfenden Armee, zuſammengeſtellt 

aus den Aufzeichnungen eines Oberleufnanfs a. D. 


Copyright 1933 by Verlag Knorr & Hirth G. m. b. H. München 
(18. Fortſetzung) (Nachdruck verboten) 


Re ch habe es fatt!” brüllt er dann, daß die Fenſter⸗ 
de iben zittern, „ich habe es jatt!!! Ich verlange, ſofort vor 
au Genoſſen Trotzki oder vor den Genoſſen Lenin geführt 
2 werden! Sofort bitte! Ich will wiſſen, ob der Genoſſe 
rotzki die ungerechte Behandlung eines öſterreichiſchen 
7 taliften duldet! Er kennt uns genau, er weiß, was wir 
r die Revolution insgeheim getan haben und was wir 
tun werden!“ 
in unverſchämtes Gebrüll hat Erfolg. 
Der Student hebt ſeine beiden Hände. 


i ar er Genofje!“ jagt er bittend. „Wir tun hier doch 


fere Pflicht und — — — 
at iſt im ſchönſten Fahrwaſſer und zur Abwechſlung 
der Po er ſeine Stimme und ſagt leiſe und mit einem Ton 
art ülteſten Erbitterung: „Dieſe gottverdammte Redens⸗ 
Ausma. tun nur unſere Pflicht, ift jeit Jahrhunderten die 
drückede aller Henker und Schergen und Büttel und Unter⸗ 
bege er. Es tut mir leid, daß ich dieſer Phraſe auch hier 
totte en muß. Rottet dieſe verbrecheriſche Phraſe aus — 
we aus — feid Menſchen, verdammt.“ 
en 0 er ſchweigt, wie in plötzliches, abgrundtiefes Nadh- 
trä i verjunfen. Die Männer wagen eine Weile den 
dalyti den Mann, den jo fanatiſch die Geſchicke der Re- 
End bewegen, nicht zu ſtören. 
Sie gidh murmelt der Student: „Ich glaube nicht, daß 
r Lenin ſprechen werden können. Aber ich 


Trotzki ode 


Er bekommt einen Begleiter mit, und um den pracht⸗ 
vollen Eindruck, den er bis jetzt gemacht hat, nicht abzu⸗ 
ſchwächen, flucht er noch unterwegs vor dieſem Begleiter in 
allen Tonarten über das Unrecht, das man an ihm began- 
gen habe. Und da ſein Begleiter ein Student iſt und nicht 
unintelligent, redet Klink mit ihm, wie man eben mit einem 
gebildeten Menſchen redet. 8 

„Genoſſe,“ jagt er wehmütig, „Sie können ſich vor- 
ſtellen, daß einem ſolche pe wie dieſe eben, das 
Herz brechen können. Glatt das Herz brechen! Die Leiden 
haben uns Ruſſen mürbe gemacht und uns ruſſiſche Oeſter⸗ 
reicher überhaupt. Und wenn man dann noch erniedrigt 
und beleidigt wird — — —- “ 3 

Und ſchließlich macht Klink an feinem Begleiter eine 
Eroberung, der beginnt auf einmal, gepadt und gerührt 
von dem Schmerz des Mannes an feiner Seite, ebenfalls 
auj die 5 zu SEEN und über die Behand- 
ung, die Klink erfahren . 

Und auf dieſe Wee paſſiert es, daß Klink dem Kom⸗ 
miſſar von dem Studenten mit beweglichen Worten als 
jemand vorgeſtellt wird, der vollkommen einwandfrei iſt 
und der Unrecht erlitten hat. 

Und als dann Klink ſeinerſeits wieder loslegt und zu- 
erſt blaurot und dann blaß vor Empörung wird, ift der 
Kommiſſar erobert. i 

„Er bittet — — tauſendmal um Entſchuldigung und 
gibt jofort den Befehl, Klink freizulaſſen! 

Klink bleibt glatt wieder einmal die Spucke weg. Auf 
dieſen unerhörten Erfolg iſt er nicht gefaßt geweſen und 
am liebſten wäre er dem Manne um den Hals gefallen 
und hätte ihm einen dankbaren Kuß auf die Backen ge⸗ 
geben. Aber er verbeißt ſich ſolche Rührungen, und wieder 
einmal faßt ihn der grimmige Humor des alten Lands 
knechtes und der alte Leutnantübermut. i 

Er nimmt die Mitteilung feiner Freilaſſung kühl 
gegen. 


ent⸗ 


Herren das Ergebnis der kommiſſariſchen Unterſuchung 
mit. 


„Ich bitte mir ſofort meine Papiere herauszugeben,“ 
ſagt er ſchroff, „ferner erſuche ich, auf dieſen Papieren die 
Richtigkeit zu vermerken. Auch für mein Gepäck. Dann 
brauche ich oper einen Erlaubnisſchein, hier in Petersburg 
wohnen zu dürfen.“ 

5 Im Handumdrehen hat Klink alles, was er gefordert 
at. — 

„Guten Abend!“ 

So, ihr Hunde! denkt er vergnügt und ſtrahlend und 
or an fteigt draußen vor dem in das erſte 

o. 


Niemand folgt ihm. ; 
Und der Leutnant Klink kann in dieſem wunderbaren 
Augenblick, da ihm das Herz vor Freude zu zerſpringen 


droht, nicht anders, als immer wieder vor fih hinſagen; 
Menſch, Menih, Menic! A 
In welchem beſcheidenen Wort fih alles ausprägt, was 


er empfindet: Dankbarkeit gegen das Schickſal, Freude, 


Rührung, Uebermut, Ausgelaſſenheit und Stolz. 


Mitten in der feindlichen Hauptſtadt! Durch den Newſki⸗ 
Proſpektl Dichtes Gewübl von Menſchen! Großſtadt endlich 
wieder einmal, hell erleuchtete Schaufenſter mit märchen⸗ 
haften Auslagen, 1 1 trotz Revolution — — — 

ne i für die Fahrt fünfzig Rubel, 


uffeur verlangt i 1 
und 1 riei fiche daran, wieder einmal, diesmal echt, 


i daß 
i Mann zu martieren, da fällt ihm ein, 

DEN Kg Tag zu feiern, eigentlich diefem 87 Fer a 
„Hier haft du vierzig,“ jagt er vergnügt, u n 
ſteht er vor dem Hauſe von Freunden. deren Adreſſe er 

bekommen hat. 0 
Tage lang lebt er in Petersburg. 
Sie.. jind, notwendig, um. neue Papiere; zu befchaffer 
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Aus Stadt A 


Radfernfahrer Berlin — 
Varſchau unterwegs 


Ein neues Sportereignis großen 
Formats jteht Poſen am morgigen Donners⸗ 
tag bevor. Gegen 6 Uhr nachmittags wer⸗ 
den die 32 Teilnehmer der r 
Berlin — Warſchau, die heute früh in Berlin 
geſtartet jind, im Städt. Stadion erwartet. 
Poſen bildet das Ziel der zweiten Etappe 
dieſer Fernfahrt, die über 800 Kilometer 
geht. Die Nadfernfahrer werden die zweite 
Etappe in der Zeit von etwa 3 Stunden 


abſolvieren und auf ihrem Wege von Teatr Politi: 
Schneidemühl aus Uſch, Czarnikau u. Obornif Mittwoch: 
berühren. Im Poſener Stadtgebiet führt der [Teatr Nowy 


Weg von der Oborniker Chauſſee am Kern⸗ 
werk vorbei durch die Große Gerberſtraße, 
ul. Naczynſkich, Waly Jagielly und die 
ul. Lakowa zum Städt. Stadion, wo der 
Endpunkt der zweiten Etappe liegt. Der 
Zutritt zum Stadion iſt frei; es werden nur 
freiwillige Spenden für die Ueberſchwemm⸗ 
ten erbeten. Die Teilnehmer nehmen im 
Hotel „Polonia“ Wohnung, wo nach Er⸗ 
ledigung der Formalitäten ein gemeinſames 
Abendbrot ſtattfindet. Im Laufe der Be⸗ 
grüßung kommen Etappenpreiſe zur Vertei⸗ 
lung, darunter auch Preiſe, die der Poſe⸗ 
ner Radfahrerverein für die 
drei erſten deutſchen Teilneh⸗ 
mer geſtiftet hat. j 


Am Freitag erfolgt um 12.30 Uhr mittags 
vor dem Hotel „Polonia“ ein Ehrenſtart zur 
dritten Etappe Poſen⸗Kaliſch. Der Weg 
führt durch die Grunwaldzkla, Marſzalka 
Foma, Bahnbrücke, Ratajczaka, Waly Krol. 
Jadwigi, Waly Jagielly, über die Neue 
Warthebrücke durch das Warſchauer Tor zur 
Schwerſenzer Chauſſee, wo der eigentliche 
Start iſt. Dann geht es über Schwerſenz, 
Koſtſchin, Wreſchen, Milojlaw, Jarotſchin 
als Verpflegungspunkt, Pleſchen u. Oſtrowo 
nach Kaliſch mit einem Endkampf auf der 
Radrennbahn. 3 


Mittwoch: 


Apollo: 
Metropolis: 


Melt 
Wilfona: 


nerzeit den 


abzulehnen. 


a muß — 
Start in Berlin 

Der Start zur Fünfetappenfahrt erfolgte 
heute früh ͤ am Ehrenmal Unter den Linden, 
wo eine Kranzniederlegung am Ehrenmal durch 
die Polen vorausging. Der Zug ging dann 
über den Alexanderplatz nach Alt -Fridrihs 
felde, wo die fünftägige Fahrt angetreten 
wurde, die als erſtes Etappenziel Schneide⸗ 
mühl vorſieht. 


eingegliedert 


Chartowo, 


Zernjahrt im Aundfunk 


Die heute früh in Berlin begonnene Fern⸗ 
fahrt Berlin —Warſchau wird auch durch Kund 
funt übertragen werden. Am Mittwoch, dem 
erſten Tage der Fernfahrt, ſoll um 19.50 Uhr 
im Rahmen der e e der polniſchen 
Sender ein ausführlicher Bericht über den Ver⸗ 
lauf der Fernfahrt gegeben werden. Ferner 


finden Funkreportagen der Fernfahrt aus Poſe Beiſetzungsfeierlichkeiten enthält. eder ſollte A 

und Warſchau ſtatt. Die orte an diese 8 Ausgabe, ne ſeſſelnde Mandel 50, ian ! das Schock 1.00 1.10, 
beginnt am 23. d. Mts, um 18.15 Uhr, die aus | Chronik des Heldenlebens als Exinnerungs⸗ jaure Gurken das S 

Warſchau am 26. Auguſt um 17.50 Uhr. dokument an den großen Deutſchen erwerben. | Schnittlauch 5—10, Salat pro Kopf 5, Rotkohl 


und Geld zu bekommen. Sein neuer Paß lautet auf den 
Namen eines ruſſiſchen Kaufmanns Eduard Friedrichowitſch 
Werg aus Dorpat, 48 Jahre alt, verheiratet, drei Kinder. 

Er bekommt auch einen Erlaubnisſchein zur Durchreiſe 
N mit geſtempelter und beglaubigter Photo⸗ 
graphie. 3 

Und damit war eigentlich die Garantie für das reſtloſe 
Gelingen ſeiner Flucht gegeben und die Tage in Peters⸗ 
burg wurden für ihn zu einem einzigen Feſt. 

Er hat eine herrliche Wohnung mit allen Bequemlich⸗ 
keiten, hat eine prachtvolle Bewirtung und er lebt ordent⸗ 
lich auf, bekommt wieder Farbe in ſein graues Leidens⸗ 
geſicht, und es iſt alles wieder gut. 

Wie zu alten, längſt sergefenen und unwahrſcheinlichen 
Zeiten iſt er wieder in befreundeten Familien, tanzt, 
ſchlemmt, trinkt, muſiziert, ſpielt ſein geliebtes Harmonium. 

Er trifft in dieſer Familie einen großen Kreis von 
Neutralen, die alle deutſchfreundlich ſind oder durch die 
ruſſiſche Revolution deutſchfreundlich geworden ſind. 

Bei all dieſen vergißt er nicht, ſich unauffällig umzu⸗ 
ſehen, ob er nicht etwelchen Landsleuten, die gleich ihm 
auf der Flucht ſind, behilflich ſein kann. Zwei deutſche 
Offiziere und zwei Mannſchaften bringt er zu ſeinen 
Freunden, wo ſie ausgezeichnet aufgehoben und verſteckt 
iind und wo ſogar eine Unterſuchung durch fünfzig brül⸗ 
lende Rotgardiſten keinen Erfolg hat. 

* 


Und endlich kommt der Tag. 

Klint hat ſich zur Durchreiſe durch Finnland ent⸗ 
ſchloſſen. Die beiden deutſchen Kameraden, die er eigent⸗ 
lich mitnehmen will, trauen dieſer Route nicht. Sie wollen 
lieber ohne Papiere als blinde Paſſagiere nach Jakobſtadt 
fahren und dort auf ein ſagenhaftes torboot oder Unter⸗ 
ſeeboot warten, das fie weiterbefördern foll, Sie wollen 
auch Klink überreden, mit ihnen zu gehen. 3 

Aber er hat feinen Plan fertig im Kopf und weicht 
nicht einen Zentimeter von ihm ab. 

Seine letzte Reiſeetappe beginnt: Finnland! ri 

Und kaum hät der Zug Petersburg verkaſſen, über⸗ 
kommen ihn ſchon Heimatsgefühle. Das finniſche Land iſt 


nung gefunden È 
Innenminiſteriums. aus der hervorgeht. daß 
u lichen dreizehn Gemeinden in die neuge⸗ 
chaffenen Sammelgemeinden des Kreiſes 


Stadt Poſen 


mittwoch, den 22. Auguſt 


Sonnenaufgang 4.46, Sonnenuntergang 19.04; 
Mon daufgang 13.01, M 

Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 15 
Grad Celj. Heiter. Barom. 755. Südoſtwinde. 
Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 25, niedrigſte 
+ 12 Grad Celſius. 


Waſſerſtand der Warthe am 22. Auguſt — 0,31 
Meter, gegen — 0,29 Meter am Vortage. 


Spielplan der Pojener Theater 


„Ueberſchwemmung“. 


Sommerbühne im Zoologiſchen Garten: 
Revue: „Wir nehmen Abſchied“. 


„Abenteuer feiner Tochter“. 
Gwiazda: Nebenſtraßen“ (John Voles). 

„Der Affenmenſch“. 

Moje: „Du bei Nacht und ich bei Tage“. 
Stonce: „Wenn du jung biſt, gehört dir die 


Sfints: „Das erſtorbene Echo“, 
„König der Landſtreicher“. 


— — — 


Keine Einverleibung 
weiterer Bororisgemeinden 


Die Stadtverordnetenverſammlung hatte ſei⸗ 
Beſchluß ; ii 
von 13 weiteren Gemeinden in die Stadt Poſen 
Der Beſchluß, der ein Gutachten 
auf eine diesbezügliche Anſrage der Wojewod⸗ 
ſchaft darſtellte, war damals damit begründet 
worden, daß das Stadtgelände bereits 
die voraufgegangene Angliederung von neun 
der näher liegenden Gemeinden mehr als ver⸗ 
doppelt worden ſei und die Einverleibung wei⸗ 
terer Gemeinden eine untragbare 2 0 
Ausgaben der Stadt mit ſich bringen würde. 
Dieſes Gutachten, das gegen ) d 
Stadtparlamentsvertreter der Sanierten bühren 
wurde, hat nunmehr — was ſeltſam berühren 
ſeine min 


werden. 
Fabianowo, Janikowo. Kotowo, Laſek, Lubos, 
Lawica, Swierczewo und Zabifewo ift eine be⸗ 
ſondete Sammelgemeinde mit 
bikowo gebildet worden. 8 
Minikowo, Staroleka Wielka und 
Zegrze wurden der Sammelgemeinde Krze⸗ 
ſiny einverleibt. 
Sammelgemeinde Piatkowo. 


| — — 
Hindenburg-Gedächtnisausgabe 


Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ hat eine 
21 Seiten umfaſſende Hindenburg ⸗Gedächtnis⸗ 
Ausgabe herausgebracht, die Geſamtberichte vom 
Todestage Hindenburgs bis zum Ausklang der 


machen lange Pauſen, warten und lauſchen. 


iH 
-T 


8 e e * 
2 ataa, K NGS, 


onduntergang 0.52. 


Galizien eingelaufen, 
lich. Es ſpendeten: 


Herr Walter Leſſer, Poſen 
Herr Karl Wolkowitz. Poſen 


Mit den bisherigen 
„Charleys Tante“ Ferner: N. N. Poſen 3 Pakete. 
54 Pakete. 


— —Ä— 


Kinos: Stadt im Monat 


aus den an den Anſchlagſäulen 
Belanntmachungen erſichtlich. 


haus des f 
9 September veranitaltet. 


X Pilzvergiftung. 


Städtiſche Krankenhaus gebracht. 


efaßt, die Einverleibung 


und den 
ſchaffner 


mit voller 


durch v 
Straßenbahnwagens 


drückte. 


Belaſtung der zweifelt. 


die Meinung der 


ſtück die Hand gebrochen wurde. 

X Plötzlicher Tod. 
Nr. 18/19 gelegenen M 
die n 
wurde den 
geben. 

X Polizeiſtreiſe. 
wurden wieder 13 adfal 
tretung der Verkehrsvorſchriften 
ſtrafen belegt. 


ifterielle Anerken⸗ 
in einer Verordnung des 
die 
Poſen 
den Gemeinden 


us 


dem Sitz in Za- 
Die Gemeinden 


Naramowice gehört zur 


zielen. Beſonders reichlich ift der 
Obſtmarkt beſchickt. Tomaten, 
größerer Menge zu 
Gr., Kartoffeln 4, 
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ſauber und ordentlich. Die Menſchen gleichen den deutſchen 
Menſchen. ; 3 z 

Die Fahrt geht bis zur Endſtation, Kupio bis Kajana, 
und von hier aus ſechshundert Werſt weit noch in drei 
Schlitten. Klint hat im Zuge Geſellſchaft bekommen: zwei 
baltiſche Offiziere, die in die deutſche Armee eintreten wol- 
len und bisher in ruſſiſchen Dienſten ſtanden, und drei 
deutſche Zivilgefangene. } E j 

Tag und Nacht fahren fie durch den ſchönen winter- 
lichen ld, über zugefrorene Seen, über Flüſſe und 


Sümpfe. BE ; 

In elf Tagen find fie an der finniſch⸗ſchwediſchen 
Grenze. 

Und in der Nacht zum 17. Dezember 1917, um drei 
Uhr morgens, verlaſſen ſie die Schlitten, kurz vor dem 
Grenzfluß, dem Torneo⸗Elf. i 

Und hier muß die letzte Entſcheidung fallen, 

In der Nähe liegen die ruſſiſchen Kaſernen und dicht 
am Fluſſe ſtehen die Wachtpoſten, es iſt bekannt, welch 
rigoroſe Anweiſungen ſie haben und überdies beſteht die 
Grenztruppe aus Lccherkeſſen, alſo aus beſten und zuver⸗ 
läſigſten ruſſiſchen Soldaten. i = 

Es liegt hoher Schnee, und es herrſcht bitterſte Kälte. 

Klink und einer der Balten geben ihre Pelze ab und 
indeſſen die anderen warten, gehen die beiden Männer 
voraus, um zu erkunden. Bisweilen ſinken ſie bis zum 
Halſe in den tiefen Schnee ein. : ; 

Aber ungefähr ſcheint die Luft rein zu fein. 

Und ſie beginnen den Uebergang. Der Balte und Klink 
gehen voraus, in jeder Hand tragen ſie entſichert eine 
zehnſchüſſige Piſtole modernſten amerikaniſchen Muſters. 
Mit Schneetüchern haben ſie ſich getarnt. 

Vorbei an den Kaſernen, vorbei an den Poſten. 

Sie betreten den gefrorenen Fluß und ſie wiſſen genau, 
daß ſie auf der weiten weißen Schneefläche noch bis auf 
weite Strecken für die Kugeln der ausgezeichneten tſcher⸗ 
keſſiſchen Schützen erreichbar ſind. 

Mit katzenartigen weichen Sprüngen jagen ſie dahin, 


—— ——— müm—ä—ͤ—— nn — — 


In der Seele des Leutnants Klink brennt in dieſen 


a 
* IR * 


Jür die Opfer 
der Ueberſchwemmung 


Spendenſammlung des „Poſener Tageblatts“ 


Geſtern ſind abermals bei uns einige Spen⸗ 
den für die Opfer der Aeberſchwemmung in 
Wir danken dafür Is 


Herr Joſ Bremer, Nowawies Krol. 
Herr Joh. Schäfer, Nowawies Król. 


Eintragung in die Stammrolle. 
ſtrierung des Jahrgangs 1.16 wird in unſerer 
eptember im Militärbüro | € 
des Magiſtrats, Plac Sapiezynſti 9, in der 
Zeit von 9—2 Uhr durchgeführt. 


Eine Aquarienſchau, auf der auch exotiſche 
Fiſche eden werden ſollen, wird im Palmen⸗ 
Wilſonparks in der Zeit vom 2. bis 


Nach dem Genuß von 
Pilzen erkrankten die 39 Jahre alte Apolonja 
Kaczmarek, ul. Jgoda 50, und deren 18jähriger 
Sohn. Sie wurden in bedenklichem Zuſtande ins 


X Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich heute 
vormittag auf dem Plac Nowomieiſti. 
den Straßenbahnſchienen ein Kohlenwagen ſtand 

erkehr hemmte, half der Strahenbahn- 

Albert Reiß dieſen an die Seite ſchie⸗ 
ben, als plain der Wagen zurückglitt und ihn 
umt an die vordere An en des 

i 
Quetihungen brachte man ihn ins Städtiſche 
Krankenhaus An ſeinem Aufkommen wird ge— 


X Bei der Arbeit verunglüdt iſt der bei Alb. 
Matyſiak, ul. Kopernika, beſchäftigte Wladislaus 
Krobiti, dem durch ein herunterfallendes Eiſen⸗ 


In ihrer Tiergartenſtraße 
ohnung verſtarb plötzlich 
Karoline Krieger. i 
ngehörigen zur Bejtattung freige⸗ 


Mährend einer Polizeiſtreife 
Motorradfahrer wegen Ueber⸗ 


Wochenmarktbericht 
Der heutige auf dem Sapiehaplatz abgehaltene 
Wochenmarkt war gut beſucht. Die mit einem 
reichhaltigen Warenangebot erſchienenen Händ⸗ 
ler konnten einen zufriedenſtellenden Umſatz er⸗ 


welche 
inden find, koſteten 10—15, 
rünkohl 10, Mohrrüben 5, 
d. Bd. Kohlrabi 10, rote Rüben 5, i 
bein 5—10, Sauerkraut 15, grüne Gurken die 


tiid 10—20, Dill, Peterſilie, 


Donnerstag, 23. Auguft 1934 


Bei Herzleiden und Adernverkalkung, Nei⸗ 
ung zu Gehirnblutungen und Schlaganfällen 
ichert das natürliche „Franz-Joſef“⸗Bitter⸗ 
waſſer leichten Stuhlgang ohne Anſtrengung. 


15--25, Wirſingkohl 15—25, Weißkohl 10—20, 
Blumenkohl 10—50, Sellerie 10, Radieschen 10, 
Meerrettich 15 das Bund, Schnittbohnen 20, 
Wachsbohnen 30—35, Spinat 10, Steinpilze 30 


ER Zloty bis 60, Pfifferlinge 25—40, gemiſchte Pilze 30 
113 Neizker 1.00. Aepfel je nach Qualität wurden 
1 zum Preiſe von 10—40 pro Pfund verkauft, 
Zr | Birnen koſteten 15—50, Preißelbeeren 30—40, 
40, — Zloty Pflaumen, reichlich vorhanden, koſteten 15—50, 
2617.08 „ Weintrauben 50—70, 1 Pfund Melonen 40 bis 
2887 08 Jiote 08 Jior 50, Rhabarber 5—10, Kürbis 10, Blaubeeren 
2657,08 Zloty 30, Brombeeren 30, Zitronen das Stück 10—15, 
Zuſammen | Pfirſiche 80 Gr. 


Für Molkereiprodukte zahlte man folgende 
Preiſe: Tiſchbutter 1.30—1.40, Landbutter 1.10 
bis 1.20, Weißkäſe 25—40, Milch das Liter 20, 
Sahne pro Viertelliter 30—35, Buttermilch 12, 
eine Mandel Eier koſtet jetzt ſchon 1.10; letztere 


Die Regi⸗ 


ſind im Preiſe weſenklich geſtiegen; ſaure Milch 
das Liter 15—18 Gr. 

Auf dem Fleiſchmarkt waren die Durchſchnitts⸗ 
preiſe nachſtehende: Kalbfleiſch 50—1.20, Rind: 
[teig 50--90, Hammelfleiſch 50—1.00, Schweine: 
leiſch 50-80, roher Speck 70—75, Räuderjped 
901.00, Schmalz 90—1.00, Gehacktes 70—80, 
Kalbsleber 1—1.20, Schweine- und Rindsleber 
40--60 Gr. 

Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 
13.50, Enten 1.50—3.50, Gänſe 3.50, ri: 
hühner 1.80—2.70, Tauben das Paar 90—1.10, 
Puten 3.50, Kaninchen 1—3 Zkoty. 

An den Fiſchſtänden, die mäßige Auswahl 
zeigten, verlangte man für Hechte pro Pfund 
11.20, Schleie 1.40, Bleie 70, Weißfiſche 40 
bis 80, Aale 1.60, Krebſekleine pro Mandel 60. 
Das Angebot war mäßig; Karpfen koſteten 1.40, 
Varſche 90, Salzheringe 10—15 das Stück. 

Der Blumen-, ebenſo der Krammarkt zeigten 
das gewohnte Bild, brachten ein Angebot in 
reichhaltiger Auswahl zu mäßigen Preiſen. 


Näheres iſt 
angebrachten 


Da auf 


ſchweren 


veranſtaltete „Hella“, Beyers bunte, billige 
Frauen ⸗Illuſtrierte. Die Er ebniſſe bringt 
Heft 21 mit Rezepten und Abbildungen („Ers 
ſoffene Henne“, „Kirſchenmännle“, Schweinsfilet 
in Blätterteig“ und eine Fülle anderer leckerer 
55 * gleichen Heft: Beſuch beim 
ichter Uli Klim 15 ſeinem Haus im warz⸗ 
wald — Marie Dreßler, ein Lebensbild der 
beutendſten Mütter⸗Darſtellerin Amerikas, einer 
Deutſch-Amerikanerin, — viele neue entzückende 
Handarbeitsvorſchläge ſowie der fabelhafte 
Modeteil mit Mänteln, 
ſchließlich „Inge in Baden-Baden“, eine ent« 
zückende Novelle. del 22 zeigt für Herbit und 
chicken Mantel- und Yaten- 


Die Leiche 


mit Sofort: 


Gemüſe⸗ und 
jetzt in 


d. Bd. Zwie⸗ 


koſtbaren und entſcheidenden Augenblicken eine einzige 
rieſengroße eiskalte Flamme der letzten Entſchloſſenheit. 
Er iſt ein Piſtolenſchütze erſten Ranges. Und er wird ſich 
nicht eine Sekunde beſinnen, von dieſer Kunſt Gebrauch 
zu machen. 

Noch einen letzten, keuchenden Sprung und ſie ſtehen 
auf der ſchwediſchen Inſel Toinvolanſari, da taucht auch 
ſchon ein Poſten mit hoher Pelzmütze dicht vor ihnen auf. 

Ruſſe oder Schwede? 

Klink hebt langſam beide Piſtolen und die beiden er 
ſtarrten Zeigefinger, die ſich nicht mehr zu krümmen ver 
mögen, berühren ſteif und langgeſtreckt die Drücker. 

Da ſagt der hochgewachſene Mann vor i 
dunklen, warmen Stimme freundlich auf ruſſiſch: „Sie ſind 
in Schweden. Sie müſſen nur mit mir auf die Wache kom! 
men, alles in Ordnung.“ 

Der Leutnant Klint geht an dem Poſten vorbei und 


läßt die beiden Piſtolen ſinken und geht, ohne fih umzu 


drehen, auf das erleuchtete Blockhaus zu, das fünfzig 
Meter voraus in der Winternacht liegt. 

Der Leutnant Klink hat ſich die Freiheit erkämpft. 
iſt nicht imſtande, dieſe Erkenntnis in ſich aufzunehmen 

Da geht er nun hin und ſetzt vorſichtig Schritt vol 
Schritt, vor feinen Augen find Tränenſchleier und ment! 
er ſich ſehen könnte, würde er einen gebückten, müden, ur 
alten Mann erblicken, totenblaß vor Erſchütterung, mit 
ſchlagenden Pulſen und zitternden Knien, mit ſchweißb⸗ 
deckter Stirn und trockener Zunge. Alles, was er erdulde 
bat, ift zu einem guten Ende gekommen, aber er begrel 
es noch nicht. Alles, was er erlitten hat, iſt jetzt zur ni 
gereift, aber er ſieht diefe Ernte vor lauter Tränen nicht 

m Blockhaus erſt taut er auf. 

Die Flüchtlinge werden mit Liebenswürdigkeiten üben, 
ihüttet, und Klink läßt fih gerne mit Liebenswürdigkeile 
überſchütten. 2 

Um ſechs Uhr an dieſem Morgen fahren fie in Schah 
ten, warm eingepackt, zum ſchwediſchen Kapitän Lilje ie 
zur Grenzſtation Karung und dort werden fie alle m 
einander wieder mit Liebenswürdigkeiten überſchüttet. 


(Schluß folgt) 


und Land 


erbſtkleidern und 


mit einer 


* 
* 


* 


Ein Preisausſchreiben: Welttohen 


Liſſa 


k. Achtung vor Betrügern! 


n letzter 
ba ben 8 


ich auf dem Gebiet unſerer ojewod⸗ 
ſchaft Perſonen gezeigt, die, ohne im Beſitz 
einer Genehmigung zur Durchführung von 
„ zu ſein, vorgeben, ſür 
die Opfer der ochwaſſerkataſtrophe 
in Kleinpolen Gelder zu ſammeln. Der ieſige 
Staroſt gibt vorſtehendes mit dem Erhuchen 
betannt, beim Auftauchen der Betrüger im 
hieſigen Kreiſe dieſelben unverzüglich dem näch⸗ 
ſten Polizeipoſten zu übergeben. 


Zeit 


k. eng von Mitgliedern des natio⸗ 
3 Lagers. Am vergangenen Montag wur⸗ 
n von 


r Staatspolizei drei Mitglieder der 
dieſigen Ortsgruppe des nationalen Lagers, die 
Herren 1 N fee Magifter Gro⸗ 
nowſti und Galon verhaftet und in ihren 
Privatwohnungen Reviſionen durchge⸗ 
führt. Die Verhaſtung der drei Perſonen und 
die Hausreviſionen ſtehen wahrſcheinlich im 
Zusammenhang mit der Tagung des nationalen 
Lagers am N. Here Sonntag in Schmiegel, 
die ſeitens der Polizei aufgelöſt worden ift. 


k. Selbstmord durch n felt en verübte am 
— angenen TOES ein erer Liſſaer Çin- 
ner, Jan Cichy, der zuletzt bei feiner 
Schweſter in Bielawy, Kr. Koſten, wohnte. 
Unter dem Vorwand, nach Liſſa zu gehen, ver⸗ 
ließ er die Wohnung der Schweſter und erhängte 
fih im nahen Walde. Der Grund zur Tat ift 
8 in Familienzwiſtigkeiten zu 
en 


Angie 


Flucht zweier Strafgefangener aus dem 
Reben Gefängnis. In vergangener Woche 
flüchteten aus dem Gefängnis in Koſten zwei 
Arreſtanten, und zwar Ignatz Dzyman⸗ 
ki aus Koſten und Fr. tanijlawiat 
aus Şb et. Nachdem die beiden in der Zelle 
ein Loch geſchlagen hatten, ließen ſie ſich an 
einer vorher zurechtgemachten proviſoriſchen 
Leine aus dem zweiten Stock auf den Hof her⸗ 
. und Auf der dann . De; über die 

Mauer. der Flucht wurde manjfi im 
Kacoter Wulde feſtgenommen, wä rend nach 
dem zweiten Ausreißer noch geſucht wird. 
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mpi mit Gartendieben. Eine achtköpfige 
Dichessune ſtattete in der Nacht von Montag 
zu Dienstag den Gärten auf der Mat tegaſſe 
einen unerwünſchten Beſuch ab en 24 
und 1 Uhr wurden ſie jedoch durch 25 Veſigerin 
in ihrer „Arbeit“ geſtört. Auf deren Rufe 
eilte deren Nachbar D. zu Hilfe, der die Diebe 
Mit einer Düngergabel x die sludi ſchlug. Die 
iebe, welche ihre z. T. eingelackte Beute im 
— laſſen mußten, eröffneten ein Bombarde⸗ 


ment mit fauſtgrof eldſteinen und ver⸗ 
ſchwanden dann im Dunkel der Nacht. 
Strelno 


Ausſchulung am erſten Schultag 
5 nach den Ferien 
Nun deutſche Schultinder aus Lakie und Strelno⸗ 
4 bau, die ſeit Jahren die deutſchſprachige 
Hoffe der ſtaatlichen Volksſchule in Strelno 
Machen, e. am geſtrigen 1. Schultag die 
aitteilung, d ſie nicht mehr in die deutſche 
ace in A no gehen dürfen, jondern die 
he atliche Volksſchule mit polniſcher nterrichts⸗ 
Prache in Lakie beſuchen müſſen. Die Eltern 
en 5 dieſer Kinder wohnen in Strelno⸗Abbau 
d zahlen ihre ä und anderen Ab⸗ 
10 en an die Stadt Strelno, jo daß die Aus: 
Lala ihrer Kinder dieſen Eltern völlig un⸗ 
i itändlich iſt. Die 9 anderen aus der deutſchen 
S laſſe ent ernten Kinder wohnen in Lakie, ihr 
Send beträgt weniger als 3 Kilometer, und 
2 Ku ohne 5 bisher gaſtweiſe 
dieje peie 8 in Strelno beſuchen dürfen. 
Elt 


in die Erziehung ihrer Kinder ein⸗ 
neidende Ausſchulung kam die d 
ac l, von Lakie „ 


sa 
N änzlich unerwartet. 
e ibe Siterniat hofft, daß ihre Einsprüche 
— die Ausſchulung, die heute der Kreisſchul⸗ 
Ade ktion und dem Magiſtrat der Stadt 
i elno übergeben werden, einen ſchnellen Er⸗ 
Kin nen ; rend unb 775 die deutſchen 

ie u c 

deſuchen bition. ſch laſſe in Strelno 


Filmschau 


Petropolis.: „Der Affenmenſch“ 


Seit 
6 m ehn Jahren beſteht die Metro⸗Goldwyn⸗ 
Feen uktion. Aus dieſem Anlaß läuft 
2 den etropolis ein zehntägiges Feſtprogramm, 
0 m erlauf die beſten Filme — Metro 
90. werden ſollen. 98 7 Siame fünf Filme 
> ii . zwei Tage auf der Leinwand bleiben. 
ien tite dieſer Jubiläumsfilme iſt „Der 
N = nmenſch“ mit dem Meiſterſchwimmer 
bor a eißmüller in der Titelrolle. 
n Mänge des Films weiſt eine ganze Reihe 
Tien, day eln auf, aber wir dürfen nicht ver⸗ 
0 BE Film ſchon vor einer ganzen 
Jahren gedreht wurde. Seinerzeit 
ner hervorragenden Naturaufnah⸗ 
Aufſehen. Das Spiel der Artiſten, 
ber Johny Weißmüllers, ift hervor⸗ 
er Regie liegt in den Händen W. ©. 


g 


ur 155 
len bod ms 


te ich mir noch erlauben zu 
Die zehn Tage des Metro⸗Jubiläums 
wohl eine Reklamezeit für diefe Proz 
8 tellen, werden aber ihren Zweck 
verfehlen, wenn die nä ſten Filme 
ö z. eft ne ſind wie dieſer erſte 
a er — * 3 RBE Qe: 
t ädtiſchen Kino nicht ge- 
u e Bale von Daß d der Film mitten im 5 
N. 5 e reißt, iſt noch das kleinere We 
cibe Ye er jo verregnet ijt, daß eine ganze 
dann — Szenen gehe unklar erſcheinen, 
. die n nicht verzeihen. Wir wollen hoffen, 
m 1 au orten Filme 3 ausfallen er 
nur noch heute, Mittwoch. 1. 


es Pener Senn... a « 
Die Ernte geht zu Ende 


Zweimal gibt es in der Ernte feſtliche Ta 
zu Beginn und am Ende. Sie ſtecken gewiſſe 
maßen den Rahmen ab, in dem ji das NG 
große Erntegeſchehen abſpielt. nd was iſt 
einleuchtender als dies: 


uralte Sitten und Gebräuche, die ſeit Jahr⸗ 

hunderten und vielleicht Jahrtauſenden 

geübt werden, beweiſen alljährlich von 

neuem ihre Lebenskraft. 
Es würde der Ernte etwas fehlen, wenn ſie 
nicht durchwaltet wäre von der Ehrfur⸗ t vor 
dem Anausſprechlichen und Unbe reiflichen. 
Denn das ift ja wohl doch der letzte Sinn jedes 
Erntebrauchs: er läßt etwas davon erkennen, 
daß nicht Menſchen ſch in es Be die ſäen und 
ernten und von ſich aus darüber befinden 
könnten, ob ſie mit all ihrer Arbeit und Mühe 
zum Ziel kommen. In der webenden und wir⸗ 
lenden Kraft der Natur offenbaren ſich über⸗ 
natürliche Geheimniſſe, die noch kein Menſch hat 
iöjen können. 

Eine beſondere Bewandtnis hat es, wenn 
die Ernte zu Ende geht, mit den le ten Hal⸗ 
men, die man vielfach ſtehen läßt. afür iſt 
die Bezeichnung Mieren- oder Mertenſcheun⸗ 
chen“ berkannt. Aus Freude über die vollbrachte 
Erntearbeit ſpringen Schnitter und Schnitte⸗ 
rinnen darüber hinweg. Dabei ſcheint jedoch 
niemand mehr zu wiſſen, was „Merten“ eigent⸗ 
lich bedeutet. Anderwärts heißt der ſtehen⸗ 
gebliebene letzte Halmbüſchel „Strauß, oder 
„die alte Schu, el“ oder „Wichtelmann“ oder 
„Seitimann“, n manchen, ſüddeutſchen Gegen⸗ 
den ift der „Glückshänfele“ bekannt. Vor ihm 
knien alle Schnitter und danken Gott dafür, 
daß er die Ernte geſegnet hat. Dann ſchneidet 
ihn der jüngſte Schnikter ab, die Aehren wer⸗ 
den in der Wohnſtube bis zum nächſten Jahre 
aufbewahrt. Im Werratal bleibt der Halm⸗ 
büſchel für die „arme Frau“ ſtehen, im Fulda⸗ 
grund für die „gute Frau“. Dann heißt es 
wieder, die letzten ann mußten ungeſchnitten 
auf dem Acker de bleiben, und zwar für 
„Frau Holle“. ränkiſ en werden die leg- 
ten Getreideäh em ie noch auf den 1 
ſtehen, mit Blumen und Gras zu einem Büſchel 
gebunden, dann wird darum getanzt und 
Ses Sahniäfagen“ oder „Hafngreifen“ ik 

as „Hahn n“ oder „Hahngreifen 
ein fröhliches Spiel um den „ 9 5 oder 
Erntehahn“, der ſich nach altem Glauben in der 
letzten Garbe verbergen ſoll und unter lautem 
1 hervorgeholt wird. Auch heißt es, 
daß der „Stoppelhahn“ ſo lange lebt, wie 
es unausgeförntes Getreide gibt. Daraus 
haben ſich dann regelrechte Spiele und Auffüh⸗ 
e entwickelt. Es wurde ein leibhaftiger 


Hahn mit auf das Erntefeld genommen, man 
verſteckte ihn in den Halmen, die noch ſtehen 
geblieben waren, und ſchlug inh dann tot, oder 


man ſetzte den Hahn unter einen Topf und 
machte qm den Garaus mit Knüppeln und 
legeln. In Niederdeutſchland iſt der „Stoppel⸗ 
hn“ unter dem Namen „Arnehahn“ bekannt. 
n Heſſen wird eine Bahufigur aus Holz ge- 
niti und auf dem letzten Getreidefuder mit 
nach Hauſe geführt. 

Selbſtverſtändlich iſt das letzte Fuder, das 
eingefahren wird, ein Anlaß zum Feiern. 
Kränze, mit bunten Bändern umwunden, wer⸗ 
den geflochten, oder eine 2 5 Blumenkrone 
wird dem letzten Fuder aufgeſetzt. — Wo noch 
die finni ige itte des Einbr en; des Ernte⸗ 
kranzes beſteht, da verſammeln fih die Ernte: 
3 5 und das n fe nen 3 
auf dem Hofe, um ann auf gen zu 
ſetzen, der ebenſo wie die ihn 5 Tiere 
mit Blumen und Grün geschmückt iſt. Sogar 
die Peitſche des Fuhrmanns iſt mit einem 
Blumenſträußchen verziert. Vom Hofe geht der 
Zug mit Singen und Jauchzen ins Feld, wo 
den Ankommenden vom Ernteherrn eine Er⸗ 
friſchung gereicht wird. Man ladet die letzten 
Erntebunde auf den Wagen und befeſtigt mit⸗ 
ten auf dem Fuder den von den Mägden aus 
Blumen und aten der verſchieden n Ge 
treidearten ge lochtenen Erntekranz, bei uns 
oft „wieniec“ genannt. In ſeiner Mitte hängt 
oft ein gedruckter Erntereim oder ein rotes 
Herz aus Pappe, auf dem die Widmung der 
Erntearbeiter an den Herrn und ſeine Familie 
verzeichnet ſteht. Beim Einfahren in das Ge⸗ 
höft wird vom Vormäher oder einer Schnitterin 
ein Ernteſpruch aufgeſagt. 

An Stelle des Kranzes tritt nicht ſelten die 
Erntekrone. Vielfach ißt ſie und die mit ihr 
verbundene Feier „Plan“ oder „Plon“, ein 
Wort, das im Litauiſchen einen Haustobold 
bezeichnet, der den Menſchen im Hauſe und bei 
der Ernte hilft. Die Erntearbeiter werden da⸗ 
bei mit Waſſer deßaſen n Mecklenburg er- 
hält das Geſinde das „Wo elbier“ während 
in Pommern das „Aujtelbier“ verabreicht wird. 
Die Schnitter des Wendlandes trinken das 
„Sichel⸗ oder Seckelbier“, wobei Schmaus und 
Tanz nicht fehlen dürfen. In der Schweiz 
heißt der letzte Erntetag „Sichellöft“. 

Den Höhepunkt der den eich N ee 
2 5 pS Ay ige € De sn er. 
ember das kirchliche rn anſchlie 
Sicherlich wird auch in dieſem Jahr der erſte 
Oktoberſonntag als Erntedankfeſt des deutſchen 
. feſtlich ausgeſtaltet werden. Dann wird 
der one Erntedankfeſtchoral angeſtimmt „Nun 
danket alle Gott“, und in den Häuſern der deut⸗ 
chen Bauern, auf Dorfplatz und Anger, auf 

eſtwieſe und in der Schenke kommt die Freude 
zu ihrem Recht. Das Erntefeſt iſt eine frohe 
Feier. So haben es unſere Vorfahren gehalten, 
ſo ſoll es auch in Zukunft bleiben. pz. 


Eneſen 

sp. Laſtautofahrer als Obſtdiebe. Auf der 
Chauſſee bei Wegierki hielt in den Morgenſtun⸗ 
den ein aus Rogaſen kommendes Laſtauto. Ing. 
Palczewſtki und der Monteur Biſkupfki als In⸗ 
ſaſſen des Autos m alpen ſich das Recht an, Obſt 
von den an der Chauſſee 1 Bäumen 
pflücken zu können, was ihnen jedoch ein Sohn 
des Alleepächters "Robat ac unterjagte. 
Seinem Bruder Anton folgte Wladislaus Robak, 
der ebenfalls auf die Autofahrer einſprach. Es 
kam zu einem heftigen Wortwechſel, in deſſen 
Verlauf Rune au Belag Robat aus feinem 
Revolver fünf Schüſſe abgab und ihn fo ſchwer 
verlegte, daß er, ohne die Seanas wieder⸗ 
erlangt zu haben, verſtarb. Palczewſki, der fih 
ebenfalls an der Schießerei beteiligte, wurde 
an der rechten Hand leicht verletzt. Beide Obſt⸗ 
diebe und „Scharfſchützen“ ſitzen jetzt hinter 
N Gardinen. 

ulanjang. Am g 

PRO 8 hr vetſenmelten ich die 
Schülerinnen mit den Lehrkräften der 8 
8 deutſchen Schule zu einer Eröffnungs⸗ 

ier des neuen Schuljahres. Herr Superinten⸗ 
dent we hielt nach Abſingen eines Chorals 
eine ergreifende Anſprache. Tiefen Eindruck 
machte es, wenn man ſah, wie jo manch beſorgte 
Mutter ihren Liebling das Geleit am erſten 
Schultage gab. Selbſtderſtändlich hat dabei die 
große udertüte nicht gefehlt. 

sp. Ueberfall. Bei dem Landwirt Roman 
Schaffran in Görzhof N nachts durch ein 
oe drei Banditen in Wohnhaus ein. 


eſtrigen 4415 früh 
Schüler und 


m Hausflur ſtellte ſich einer der Banditen als 

oſten auf, während die beiden anderen im 

chlafzimmer von der Frau und Tochter die Her⸗ 
gabe von Geld forderten. Auf deren 2 
ergriffen die A5 al Tier die Flucht. Die Po⸗ 
lizei verhaftete als Täter die brüder Nowak 


aus derſelben Ortſchaft. 
sp. Beamtenbeſtechung. Der Händler Abraham 
Wajsbart und ſeine Frau hatten ſich vor dem 
Strafſenat des hieſigen Landgerichts wegen 
. u verantworten. Wie aus 
der Anklageſchrift hervorgeht, hatte das ange⸗ 
klagte Ehepaar ihre Hausangeſtellte bei der 
Sozialverſicherung nicht angemeldet. Bei einer 
Reviſion verabfolgten ſie dem Beamten 10 3. 
und zwei Paar Strümpfe. Dieſen Betrag ſowie 
die Strümpfe übergab der Beamte feiner Be- 
hörde, die darauf 5 In der 
Verhandlung 2 — die An geflagten, den 
Betrag und den Gegenwert der Strümpfe als 
Anzahlung gegeben zu haben; es habe ihnen 
Sas de den Beamten beſtechen zu wollen. 
Gericht war ſedoch anderer Anſicht und 
ab die beiden Angeklagten zu je 7 Mo⸗ 
naten Haft mit zweijähriger Bewährungsfriſt, 
zu je 100 31. Geldſtrafe und Tragung der Ge⸗ 
richtskoſten. 


Inomrockłam 


2. Dieſelbe Wirtſchaft dreimal . = = 
der hier a Straftammer hatte 
weiter Verhandlung ihat Baczkowſfki ga 
Bromberg zu verantworten, der des Beiruges 
in zwei Fällen angeklagt iſt. Der Angeklagte 
3 einen Teil ſeiner Wirtſchaft in Seſzepan⸗ 
owo im Jahre 1928 auf die Dauer von 8 Jah⸗ 
ren, alſo dis 1936, an einen Joſef Hanczyk rejp. 


= 
| 


deſſen Schweiter, einer Frau Pitukowa, verpach⸗ 
tet und 88 einen Betrag von 2500 zl in bar 
und 500 zi in Wechſel erhalten. Vor Ablauf 
dieſes Vertrages verpachtete B. am 28. 11. 1933 
Die gleiche Wirtſchaft an die Frau eines Schmie- 
des, Rozalja Bigoſzynſka aus Gneſen, von der 
er ſich einen Bettag von 1200 zk zahlen ließ, die 
aber die 40 . niemals N 


in zwei Fallen für ſchuldig b Nee und 
einer Geſamtſtrafe von 1% 7 7 Gefängnis, 

Be ‚N er Koſten ver⸗ 
urtei 


2. Verſuchte Vergewaltigung. Als die 16jäh⸗ 
rige Helena Owezarkowna nachmittags von der 
Sägemühle Rahn in 3 bei Gniewkowo, 
wohin ſie ihrem Vater af den 8 hatte, 
zurückkehrte, wurde fie auf 
einem unbekannten, etwa 30—35 


ilfe rie 
en 5 1 
ung. 


Tremeſſen 


ü. Landſtreicher bekennt ih zum Mord. Die 
hieſige Polizei verhaftete wegen Herumtreibens 
Im V sopi en Marjan Majewiti aus Radom. 
Verhör geſtand derſelbe, eine Ludwika Ko⸗ 
ojewodſchaft Kielce ermordet zu 


jera aus der 
prosen Ah find im 1285 


haben. Weitere 


Exin 

afte Kartoffeldiebe. 
ſöhne Nu und La 1 
Saamicrzemo hatten vom 
Buchholz 750 Kilogramm 
und an 
verkauft. 


Die Landwirts⸗ 
e aus 

es Landwirts 
artoffeln entwendet 
Görni in 12 — 


er a 6. Monaten 
. ee 


Natel 


S Seltſam verhinderte Exekution. Die Nate- 
ler Steuerbehörde wollte durch 8 Tenas 
einem Obſthändler, der feine 
Markt gebracht atte, . n “Seife 


10 ye } 75 
fegt 5 teigern la ler wiwe 


ndler wider⸗ 


ſetzte Ro) warf die t Bot gefüllten 7 eah 
um und W in ſeiner Wut die Ware zu zer⸗ 
treten. Er wurde von der Polizei in utz⸗ 
haft genommen. 
Samter 

hk. Blutiger amilien reit. Im Hauſe des 
Landwirts Lenii F man! in Bui i ent- 


ſtand aus uch — — = 7 7 ein 
Streit zwiſchen Vater und Sohn, der in eine 


— 


Schlägerei ausartete, in deren Verlauf der 
Sohn Franz ale zum Meſſer griff und 
feinem Vater ſowie feiner Schweſter Franziska 


mehrere Stichwunden beibrachte, jo daß die bei⸗ 
den ee Hilfe in Anſpruch nehmen mußten 
Der Meſſerſtecher wurde verhaftet. 


hk, Selbſtmord eines Geiſteskranken. Ee 
Sonntag erhängte fih der 2Sjährige Stefa 
Muſialſki in Zamorze. Der Selbſtmörde 
war geiſteskrank. 

hk. Einbruchsdiebſtahl. In Koſzanowo dran: 
gen bisher nicht ep Diebe in die Woh⸗ 
nung von Teofil Muſialſki ein und ent- 
wendeten Kleider und Wäſche im Werte von 
300 Zloty. 


Znin 


§ Pilzerkrankungen. Auf dem Rittergut 
Obudno erkrankten 14 Leute nach dem Genuß 
von giftigen Pilzen. Die erſte Hilfe leiſtete 
ihnen der e t. Dank dem ſofortigen Ein- 
greifen befindet ſi ch der 1 Teil der Vers 
gifteten bereits alf dem Wege der Beſſerung. 


Wirſitz 


D im Gewicht von 450 Gramm 
(Kaiſer Lang in E erntete Frau Ober⸗ 
inſpektor Kamp in rlottenburg. Im all⸗ 
gemeinen iſt die Ae elernte in unſerer Gegend 
überaus gut ausgefallen. 


Friedheim 


§ Verſammlung der Welage. Entſpr 
den neu beſtätigten Satzungen der mn ge Bet 
die Ortsgruppe Friedheim am 18. ee 
diesjährige eg re Die Ver⸗ 
ſammlung war von ca. 100 Mi gliedern beſucht 
und wurde von dem Vorſitzenden, Herrn Haupt⸗ 
mann Buettner, Klein⸗Wiſſel, eröffnet und 
geleitet. Er Begrißte den anweſenden Kreis⸗ 
vorſitzenden, Herrn Rittergutsbeſitzer Ramm- 
Char ottenburg, den Geſchäftsführer und den 
vortragenden Herrn Dipl. agr. Chudzinſki und 
trat dann in die Tagesordnung ein. Der 
wichtigſte Punkt der Tagesordnung waren die 
Neuwahlen. Der bisherige Vorſitzende, Herr 
Buettner, und ſein Stellvertreter, Herr Bohn⸗ 
Arentowo, wurden einſtimmig wieder⸗ und 
Schriftführer und Kaſſierer neu gewählt. Den 
e idenden perier des Vorſtandes dankte 
a ende für 115 langjährige treue Mit⸗ 
arbeit Schriftführer wurde Herr Otto 
Vorköper äh als Kaſſenwart Herr Kaufmann 
De gewählt. Der landwirtſchaftliche Vortrag 
1 de Fragen über Herbſtbeſte a e 
e eine recht r ir Ausſprache aus. nach 
erierte der 5 Herr Jenner 
über Sozialverſicherungsfragen, über ya er: 
weiterte Haftpflicht der Landwirtſchaft, O 


bft- 
ernte und Stipen . für „eilen 


und Obſtbaumſchnitt am 4. und 5. September 
in Erlau. Herr Rittergutsbeſtger Ramm rich⸗ 
tete einen zu Herzen gehenden Appell an die 
Verſammelten zur regen Beteiligung an der 
deutſchen Nothilfe. Kein deutſcher Volks⸗ 
enoſſe 3 in dieſem Winter frieren oder 
ungern ur Aufnahme hatte ſich ein Herr 
meldet, der einſtimmig aufgenommen wurde. 
Im 9 Uhr ſchloß die intereſſante Sitzung. Es 


lo der gemütliche Teil an, der die Mit 
8 13 beiſammen hielt. 
Kolmar 
meldung zur Stammrolle. Der Magi⸗ 

itt a Ap, g daß alle männlichen ent 
wohner der Stadt Kolmar, die im Jahre 1916 
eboren find, ſich im Laufe des Sp ember im 
athaus, Zimmer 4, in den Dienfit titunden zur 
Eintragung anzumelden haben, 


1 
ſind Perſonalausweis und das letzte ulzeug⸗ 
nis. Handwerker. die in einem beſtimmten Ge- 
werbezweig ausgebildet ſind, haben ein Zeugnis 
des Arb 1 A bene aus dem die 
Stufe ihrer Fe Ñ ervorgeht. Perſonen 
die außerhalb der Stadtgemeinde geboren ſind 
haben einen E aus dem Geburtsregiſter 
mitzubringen. Von der Eintragungspflicht aus⸗ 
eſchloſſen im nur Ausländer, die nen 
8 daß fie Bürger eines fremden taates 
ai 
Ueber das Vermögen 
N eS Maciejewſki 
das Konkursverfahren 
nmeldetermin bis zum 


5 Aittergutspahtere 
des Rittergutspächters 
in Siebenſchlößchen i 
verhängt worden. 

4. September. 


§ Fuß ballwettſpiel. Bei den Fußballwett⸗ 
eg 8 dem Schützenverband Kolmar 
und dem polniſchen Fußballklub aus Flatow 
legte, der hieſige Klub mit 4:3. Bei den Netz⸗ 

ſpielen der Frauenabteilung fiegte eben- 
falls Kolmar mit 2:1. Abends me dann ein 
emeinjames Tanztränzien ftatt, das in ſchön⸗ 
er Harmonie verlief. m Montag früh ver- 
en die — Mii Gäfte wieder unſere 

tadt 


Flieger über dem Nordpol 


Als das große Sege den laß Nanut“ auf der 
Inſel Teller im Nord aitas anlegte, vers 
gr ſich im Hafen die in den umliegen⸗ 
en Siedlungen wohnenden Eskimos. Schon 
die Ankun Ba en es war eine Sen⸗ 
144875 doch noch mehr intereſſierte die Eskimos 
as jonderbare Treiben der Beſatzung und die 
eſehenen Geg Wi tände, die da an 
Land geſchaf en re Aae m * 
wie blaue Wunder betr Nanut“ 
—ç te auf die Inſel Teller eine beſonbere Ex⸗ 
pedition der Metro⸗Goldwyn⸗Mayer, um Sur 
unter der aine agi 5 a 
einen großen Eskimo⸗Film 
beitet f hee Szenerie nach 1 Werk des be⸗ 
Peter a jiin olſchers und 
eter Freuchen ie van 
ſtehenden Flugzeuge leiſteten der E 
wertvolle Dienſte. Sie ſuch Stic zählende 
ür die Aufnahmen, eine taufend ms 
Benntie erde, auf die eine E a veran talte 
wurde em fiſche, auf 7 die Eskimos in 
Signen Sada ede ee 
dies alles bedeutete eine gro 
des Regiſſeurs. Trotzdem ver 
brachte die rtro Erpedition im Norden 17 Mo⸗ 
nate, N aber in dieſer Zeit das arüßte Film 
werk. das man je geſehen hat. 


vordem nie 


> Pofenor Tageblatt « 


Byrds Rettung 
aus der Eiswülte 


Ueber die gelungene dritte Rettungs⸗Expedi⸗ 
tion, die unter gi rung Poulters nach dem 
vorgeſchobenen Lager des Admirals Byrd in 
der antarktiſchen Eiswüſte vorgedrungen iſt, 
. . dramatiſche Schilderung ver⸗ 

reitet: 


Während der dreitägigen Fahrt über die 190 
Kilometer lange Strecke hatten wir — ſo be⸗ 
ann Poulter — mit außerordentlich großen 
S A zu kämpfen. In der vollkom⸗ 
menen Dunkelheit der Südpolarnacht und in 
dem nebelhaften Halbdunkel des antarktiſchen 
Tages vermochten wir nur mit Mühe die Ric: 
tung zu halten. Auf Skiern e teten unſer 
Radio⸗Operateur und ich den Weg aus und 
markierten dann die ſichere 1 e über die 
Eisbarriere für den nachfolgenden Traktor. 
Ich kann meine Freude gar 819 beſchreiben, 
als ich Admiral Byrd als Silhouette gegen 
den Himmel ſich abheben ſah. Auch Byrd muß 
uns teich geſehen haben. Von dem Dach ſeiner 
Schutzhütte winkte er uns mit den Armen zu. 
Als wir endlich bei ihm an ns waren, ſahen 
wir erſt, wie N müde und ab⸗ 
geſpannt Byrd ausſah. Er war unraſiert 
und hohlwangig. Die Entbehrungen der langen 
Wochen in der troſtloſen Einſamkeit traten aus 
jedem Zug ſeines verwitterten Geſichts deutlich 
hervor. Byrd zeigte uns jedoch nicht, wie ihm 
poete fein mußte, 

orten: 


„Hallo, Jungs, kommt herein und laßt 


Er begrüßte uns mit den 


euch was rmes vorſetzen. Ich habe 

cerade eine Pam Suppe gekocht. Sie 

wird euch gu en 4 der langen 
ahrt.“ 5 


Die Oſter- und falenderfrage 


Die epangeliſche Landeskirche A. B. in Ru- 
mänien hat beim ökumeniſchen Kirchenrat (ſtatt 
der unbrauchbaren 13 Monate, die die geregelte 
Jahreseinteilung zerſtören und die Feier⸗ und 
Gedenktage auf ein anderes Datum ſetzen wür⸗ 
den, und ſtatt der Tage ohne Wochentagnamen, 
die den Sonntag alljährlich ein⸗ oder zweimal 


auf den 8. Tag verſchieben würden, ſowie hen 
der heutigen Monate, die die Wochen zerreißen) 
zwölf onate von ganzen Woden 


beantragt, alſo von je 5, 4 und 4 Wochen in 
jedem Vierteljahr mit einer Schaltwoche zum 
Dezember in jedem gallen 
von je 90 Jahren (real alender Bedeus). Dann 
zeigt das Monatsdatum zugleich feinen Wochen⸗ 
tag an; denn dann iſt jeder 7., 14., 21. und 28. 
ein Sonntag. 


. iſt dann alljährlich der Jahres⸗ 
tag der Auferſtehung, zugleich der mittelſre Tag 
der Oſterſchwankung au dem neuen Kalender: 
Sonntag, der 7. April 


Erſtaunlicher Fall 
von Dauerſchlafloſigkeit 


Raleigh. Ein völlig neuartiger und vorläufig 
noch unerklärlicher Fall von Dauerſchlafloſigkeit 
iſt in Mount Gilead zu verzeichnen. Der 
32jährige Chauffeur Donald Campdell hat 
ſeit zehn Tagen nur etwa fünf Stunden ge⸗ 
— und auch dies nur nach Einnehmen ſehr 
tarker Schlafmittel. Die Weiß Zeit führte der 

atient ununterbrochen Selbſtgeſpräche teils 
eiterer, teils melancholiſcher Natur. Auf die 
Anrede durch andere Perſonen reagiert er 
überhaupt nicht, befindet alſo in einem Zu⸗ 
ſtand ſtarker Bewußtſeins minderung. 
Trotzdem ſind ſeine Selbſtgeſpräche niemals ohne 


Sinn und Zufammenhang. Alle Verſuche der 
Aerzte, ihn aus ſeinem . — erauszureißen, 
ſind bisher erfolglos geblieben. an vermutet, 


daß der ſeltſamen Krankheitserſcheinung eine 
Gehirnentzündung zugrunde liegt. 


Jahr und im 45. 
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Ein Rieſenſaurier, der bis ins 
dritte Stockwerk reicht 


Wir leſen in der „D. A. Z.“: 


Nachdenklich bleiben die meiſten Beſucher im 
Lihthofe des Muſe ums für Natur- 
kunde in Berlin vor den gewaltigen Ge⸗ 
rippen des Grönlandwals und der Raubdino⸗ 
pone ſtehen, jener letzten Ueberreſte von 

ngeheuern, die einſt die Erde und die Meere 
bevölkerten. Wenige werden ahnen, daß ſie 
auf ihrer langen nderung, vorbei an tau⸗ 
ſend Arten von Getier, nur jeweils % Pro⸗ 
zent von insgeſamt 12 Millionen Objekten 
dieſes an Koſtbarkeiten reichen Muſeums zu 


ſehen bekommen, weil die wertvollſten Stücke 


möglichſt vom — — völlig abgeſchloſſen auf⸗ 
bewahrt werden müſſen. 


Trotz ſorgfältiger 1 und Kon⸗ 
ſervierung And nämlich über kurz oder lang 
die meiſten ausgeſtellten Objekte zum Unter⸗ 
ang verurteilt. Eine ausgeſtellte Schmetter⸗ 
ing⸗Sammlung etwa iſt nach 25 Jahren ſo gut 
wie wertlos. 


Nur wenige Beſucher werden ſich aber auch 
aus den von Zeit zu Zeit r Proben 
von einzelnen Knochen des Gigantoſau⸗ 
rus eine Vorſtellung von der gewaltigen 
Größe dieſes mächtigſten aller Tiere aller 
Zeiten machen können, bevor es vollſtändig 
aufgebaut ſein wird. Ein Vorderſchenkel⸗ 
knochen und andere Teile eines Gerippes von 
bisher unbekannten Ausmaßen, die N 
dort zu ſehen Ken vermitteln eine Ahnung, von 
dem rieſenhaften Körper dieſes urweltlichen 
Lebeweſens, das demnächſt aufgeſtellt werden 
ſoll — wenn die Platzfrage gelöſt ſein 
wird. Felt dreimal ſo groß als das größte der 
bisher bekannten Tiere, des im Lichthof des 
Muſeums ausgeſtellten Sauriers, den der ame⸗ 
rikaniſche Milliardär Carnegie in einer Nach⸗ 
bildung dem Kaiſer Wilhelm II. zum Geſchenk 
machte, wird das Gerippe des Gigantojaurus 


Leihhaus für Nachtſchwärmer 


Neueſte Senfation des Pariſer Vergnügungslebens 


Mit rieſiger Leuchtreklame kündet ein ſelt⸗ 
ſames Unternehmen in der Nähe der Pariſer 
Großen Oper ſeine Wirkſamkeit an. Ein Leih⸗ 
haus iſt es, das hier dicht neben dem Tempel 
ernſter Kunſt ſeine Pforten geöffnet hält. Nun, 
ein Leihhaus iſt in dieſer Stadt doch keine 
Merkwürdigkeit. Dies aber iſt es. * 


Es kann immer mal vorkommen, daß ei 
Kavalier nach einem fröhlichen Abend U Pont 
martre plötzlich de ſeinem Schrecken feſtſtellen 
muß, daß das Geld nicht langt. Was tun? 
Schon umzingelt ihn die Schar der mißtrauiſch 
blickenden Kellner, aber was hilft's, die Rech⸗ 
nung kann Bu bezahlt werden. Nun hat der 


Gaſt ja noch die goldene Uhr oder die Biga- 
rettendoſe, Wertſtücke, mit denen fih die Zah⸗ 
lung noch ermöglichen ließe, wenn man ſie 


eben mitten in der Nacht zu Geld machen könnte. 
n betrachten die Kellner das angeb⸗ 
liche Gold. Schon kündet ſich von weitem ein 
ernſthafter Streit an, da fällt einem zur rechten 
eit das Stichwort ein: das nächtliche Leih⸗ 
aus! Alles atmet erleichtert auf, „die La ge 
iſt gerettet“. 


Erſt um 12 Uhr nachts wird die große Gitter⸗ 
tür geöffnet, um 5 Uhr in der Frühe ſchließt 
ſie ſich hinter dem letzten Beſucher. Jeder, der 
in dieſer großen Stadt des wirbelnden Ver⸗ 


Oſtafrika geborgen. 
Jahre hatte der Rieſenſaurier von Tendaguru 


lehrtenarbeit unterſucht und zuſammengeſetzt 


vergeht, wer den jo nett begonnenen Bummel 


fein. Damit wird feine Aufſtellung auch zu 


einem Raumproblem. 

Der Kopf des Rieſentieres wird bis in die 
Höhe des dritten Stockwerks reichen. Von den 
Ausmaßen der einzelnen Knochen kann man ſich 
eine Vorſtellung machen, wenn man hört, da 
auf dem Schulterblatt bequem zwei Dutzend 
kräftige Männer Platz haben. 

Vor 25 Jahren wurden die Skelett⸗ 
Knochenteile dieſes größten aller bisher be⸗ 
kannten Lebeweſen aller Zeiten durch eine 
deutſche Expedition in Tendaguru in Deutſch⸗ 
Hundert Millionen 


und 


dort in der Erde geruht, bevor ein deutſcher 
Farmer die Fachwelt in der Heimat darauf 
aufmerkſam machte. Es iſt ein faſt unvorſtell⸗ 
bares Wunder, daß wir noch ein vollſtändiges 
Skelett eines ſo gewaltigen Lebeweſens mit 
eigenen Augen ſehen können, das vor hundert 
Millionen Jahren, in einer mit Laienverſtan 
kaum faßbaren Periode der Erdgeſchichte lebte. 


In den letzten beiden Jahrzehnten ſind die 
Knochen, die zum großen Teil bereits in Oſt⸗ 
afrika vor dem Transport präpariert und ton- 
ſerviert worden waren, in mühſeliger Ge- 


worden. 

Aus hunderttauſenden kleiner und größerer 
Splitter wurden ſo mit allen Mitteln einer 
hochentwickelten 
ren fleißiger Arbeit die einzelnen Knochen des 
Monſtrums aus der Kreidezeit zuſammen⸗ 
gefügt, um demnächſt als vollſtändiges Skelett 
vor unſeren Augen zu neuem Leben zu er⸗ 
wachen. In zwei Sansen jo hoffen die 
Gelehrten, wird die Arbeit abgeſchloſſen ſein. 
Dann wird 1936 das größte Tier der 
aller Zeiten von 
werden. 


elt und 
allen Heutigen beſtaunt 


gnügens Bi in Verlegenheit gekommen iſt, 
kann es aufſuchen, um ſeine Uhr oder was er 
ſonſt an wertvollen Dingen bei ſich trägt, raſch 
zu Geld zu machen. Wem die Nacht zu ſchnell 


aus Mangel an Geldmitteln nicht mehr fort⸗ 

ſetzen kann — ſie alle eilen zur Großen Oper, 

wo Y 8 

die magiſchen Lichtzeichen den Weg zu 
neuen Quellen weiſen. 


Und die Beliebtheit, der ſich dies menſchen⸗ 
freundliche Inſtitut bei der ſtändig wachſenden 
Zahl ſeiner „Kundſchaft“ erfreut, zeigt deutlich, 
daß hier ein ausgeruhter Kopf gerade das 
Richtige getroffen hat. 


In keiner anderen Stadt der Welt gibt es 
bisher etwas Aehnliches. Aber ohne Zweifel 
wird dies ſonderbare Unternehmen ſehr bald 
Nachahmungen finden. Es iſt ja auch zu be⸗ 
quem, den kurzen Weg ins Leihhaus anzutreten, 
wenn dadurch eine Verlängerung des Vergnü⸗ 
gens erzwungen werden kann. Und zu ſchämen 
braucht ſich keiner, trifft er doch dort vor den 
Holzſchranken das eleganteſte Publikum, das 
er ſich nur wünſchen kann. Ja, in Paris ſoll 
es ſchon paſſiert ſein, daß wertvolle Pelzmäntel 
mitten in der Nacht verſetzt wurden, um nur 
ja die koſtbaren Stunden ausnutzen zu können. 


iſſenſchaft in zwanzig Jah- 


August 


Sonnabend 


Der 


letzte Termin, 


an dem Sie das „Posener 
Tageblatt“ beilhrem Brief- 
träger bestellen können. Nach dem 
25. nimmt jede Postanstalt und die 
GeschäftsstelleBestellungen entgeger 
Bezugspreis: monatlich zt 4.— 
zuzüglich 21 0.39 Postgebühr, 


Deulſches Bachfeſt 


In Bremen findet vom 6. bis 8. Oktober 
das diesjährige Bachfeſt der Neuen Bağ- 
Geſellſchaft ſtatt. Träger iſt der Bremer 
Domchor unter ſeinem Leiter, Landeskirchen⸗ 
mujifwart und Domorganiſt Richard Lieſche. 
Eine reich beſetzte Folge von Veranſtaltungen 
in Kirche, Konzert⸗ und Kammermuſikſaal ver⸗ 
ſpricht eine künſtleriſch hochwertige Bachfeier. 


Das Kinderlähmungsjerum 
erfunden 
Reuter meldet aus Philadelphia: 


kannt de biet 
e aoim 


7 — be⸗ 
t 2 
í r pathologi 
Ko ur gibt. — kannt, 


s in S nde 
endet habe: Seine Wirtun hat er . i 


an Affen erprobt. Nun impfte er damit 3 
ſich ſelbſt und feinen Mitarbeiter, Die rees- 
wird aus dem Rückenmark der Affen gewonnen. 
Drei Doſen, in einwöchigen Intervallen einge⸗ 
ſpritzt, genügen, um den Menſchen für ſein gen 
1 Le 11 . tamas um jeder gen 
ecker zufolge wird das Serum 7 
und zu biem Preije zu Aer r — fein. i 


* 


In England wird zur Zeit ein I 
rl egen die N Propaganda 
0 


Alkoholkapitals rt, an dem alle qon 
iligen. Anlaß zu 


lichen Befenntnilje 

dem Kampf gab eine aufreizende Rede des 
Vorſitzenden der Bierbrauer, der die unglaub⸗ 
liche e ausgab „zurück zu Bibel, 
Brot und Bier“. 


Die Stimme Bayreuths 


Von Otto Schabbel. 


Unter einem außerordentlich lebhaften Publikumszuſtrom 
vollzieht Bae der letzten ee. das rund einen Monat 
währende agnerfeſtſpiel in Bayreuth. Publikum 
aus allen Gauen, allen Ländern, allen Erdteilen kommt in der 
ſchönen, ſtillen alten Markgrafenreſidenz am roten Main zu⸗ 
ſammen, die ſo 1 iſt durch ihre en Erinnerungen an 
Jeon Paul und Stirner, und erfüllt ſie durch feinen Enthuſi⸗ 
asmus, ſeine Begeiſterung mit neuer, ſehr gegenwärtiger Kunſt⸗ 
ſtimmung. In einer wahrhaft feſtlichen erwartungsfreudigen 
Atmoſphäre erlebt man hier in dieſem Jahr das feierliche 
Bühnenweihfeſtſpiel des „Parſifal“, das von Richard 
Wagner Feſlpiel lich nur auf die Abgeſchloſſenheit des Bay⸗ 
reuther Feſtſpielhauſes beſtimmt war und nur gegen ſeinen 
ausdrücklichen Wunſch und Willen nach Ablauf der geſetzlichen 
Schutzfriſt auch von anderen Bühnen, denen es ſeinem ganzen 
religiöſen Charakter nach in feinem eigentlichen weihevollen 
Weſen immer fremd bleiben muß, pie wird. Daneben hörte 
man das in jedem Bayreuther Feſtſpiel wiederkehrende vier⸗ 
teilige Werk des „Ringes der Nibelungen“ und ſchließlich das 
volkstümlichſte aller Wagnerwerke, die wahrhaft eutſche Luſt⸗ 
pieloper „Die Meiſterſinger von ni" „Alles in einer 
ſteniſchen ben ad in einer muſikaliſchen Aus Üheung, wie fie 
auch den verwöhnteſten 9 ent piss eutſchlands be⸗ 
deutendſter Komponiſt der Gegenwart, Dr. Richard Strauß, 
dirigierte den „ die der Wiesbadener Staatskapellmeiſter 
Karl Elmendorff die übrigen Werke, und man hört in den 
einzelnen Partien Sänger, deren Namen Weltruf haben. Um 
nur die wichtigſten zu nennen: Rudolf Bockelmann fang den 
Hans Sachs und den Wotan, Maria Müller die Sieglinde und 
Eva, Helge Roswänge den Parſifal, Marta Fuchs die Kundry, 
Franz Völcker den Siegmund ax Lorenz den Siegfried, 
ar Onegin die Frida und Erda. Es ſind Namen von aller⸗ 
beſtem Klang, die hier vereinigt find, und deren Stimmen zum 
Teil ſchon in den Opernhäuſern der ganzen Welt geklungen 
haben. i ` i 
Das Schönſte dieſer Aufführungen waren ohne Zweifel die 
„Meiſterſinger von Nürnberg“. Hier war in der Tat der ganze 
Zauber des deutſchen Mittelalters Bild und Klang geworden. 
Das deutſche Handwerk in ſeiner Schlichtheit und humorvollen 
Gemütstiefe, verkörpert in den Zunftmeiſtern von Nürnberg, 
und der freiheitsſtolze Glanz deutſchen Rittertums vereinigten 
ich in dem unbeſchreiblich ſchönen und feſtlichen Bild der Feſt⸗ 


wieſe, auf der ſich nicht weniger als 700 Mitwirkende beteiligten, 
zu de: ke ren, die in dieſer 18 das deutſche 
Theater beſitzt. Als Hans Sachs allem Volk von Nürnberg 
zurief: „Verachtet mir die Meiſter nicht und ehrt mir ihre 
Kunſt!“ — und: „Zerging in Dunſt das heil ge röm'ſche Reich, 
uns bliebe gleich die heil ge deutſche Kunst“ da ging eine 
mächtige Welle der ir neren Bewegung durch das dichtgefüllte 
Seitipieltfenter mit feinen 1800 Plätzen, und das ganze Publi⸗ 


um antwortete mit ſtürmiſch jubelnder Begeiſterung. 


n dieſem Augenblick, getragen von einem Herzſchlag, er- 
ful von e le, einer Geſinnung, wurde wirklich das 
anze Publikum za einer einzigen Gemeinde, zu einer wahr: 
aften Gemeinſchaft zuſammengeſchloſſen. Es war ein echtes 
Bayreutherlebnis, ſo wie es Richard Wagner vorſchwebte, als 
er vor rund 60 Jahren das Feſtſpielhaus auf dem grünen 
Hügel oberhalb der Markgrafen tabt errichtete. 

Es gibt noch immer fo viel gänzlich falſche Vorſtellungen 
von dieſem „Bayreuth“, daß man In aller Kürze noch einmal 
verſuchen darf, ſeinen eigentlichen Sinn, ſein e. im deutſchen 
Kulturleben klarzumachen. Als Richar agner feſtſtellen 
mußte, daß fih den Aufführungen feines „Nibelungenringes“ 
nicht nur unüberwindli ebene en, 2 5 in 1 

er und muſikaliſcher Hinſicht eng ellten, ſondern, was vie 
ne 17 Mae io Mißverſtandes, der unis der 
Phienertragt, kam er zuerſt auf den Gedanken, dieſem Werk eine 
einmalige Aufführungsftätte zu bereiten, in der es in der von 
ihm gewünſchten Klarheit und Reinheit vor einem nur hier 
uſammenkommenden zugeneigten Publikum erſtehen ſollte. 
Diele Stätte konnte nur abſeits der Großſtädte fein, fern von 
aller Haft, allem Jagen, wo Künſtler und Hörer fih gleicher⸗ 
maßen nur auf das eine künſtleriſche Erlebnis konzentrieren 
konnten, ohne durch andere. äußere Eindrücke abgelenkt zu 
werden. 

Aus dieſem Kern entwickelte ſich der Gedanke Bayreuth. 
Rihard Wagner hatte das N der öffentlichen Kunſt⸗ 
übung während ſeiner Theaterkapellmeiſterjahre und in den 
folgenden Leidenszeiten, als er als Seh i um die Auf⸗ 
führung feiner Werke lämpfen mußte. zur Genüge erkannt. 
Er ſah das Verflachende, das Sinnloſe der dramatiſchen Theater⸗ 
praxis, in der nur den Sinnen mit einer oberflächlichen 
Melodiekunſt geſchmeichelt wurde, ohne daß der Menſch in ſeinem 
inneren Weſen davon erfaßt werden konnte. Demgegenüber 
ſtellte Wagner ſein Muſikdrama, das — ein unerhört revolu⸗ 
tionärer Vorgang — nun zum erſten Mal, im Gegenſatz zu der 
italieniſchen und franzöſiſchen Oper, Vorgänge aus der Welt 


germaniſcher Sage, deutſcher Geſchichte in einer Ver 
menſchlich wahren Ausdrucks und Ausdeutung, in einer vo 
kommenen Einheit von Wort, Ton und Bild auf die Bühne 
brachte. Denn Kunſt war Wagner nicht nur Unterhaltung: 
müßige Spielerei: er führte fie wieder den tiefiten, ſeeliſchen 
Bedürfniſſen des Menſchen zu und ſuchte ihr wieder die religibſe 
Bedeutung zu geben, die die Tragödie im Leben des griechischen 
Volkes gehabt hatte. 


Wie die Tragödie bei den Griechen eine Sammelſtütte nati” 
naler Bildung und ethiſcher Erziehung geweſen war, i ſollte 
auch Bayreuth eine Kultſtätte des deutihen Volkes für ſein 
künſtleriſches Erleben ſein. Nichts falſcheres gibt es als die 
törichte Vorſtellung, das Bayreuther Feſtſpiel wäre nur ein 
Angelegenheit für reiche Leute! Im Gegenteil! Wenn es nach 
Wagners ureigenſtem Willen gegangen wäre, fo würden die 
Tore des ſchlichten roten den elbaues, das er für fein 
ſpielhaus errichtete, alien ofſenſtehen, die zum inneren Erlebn 1 
des großen Kunſtwerkes wallfahren wollten, ohne den ber 
Perſon und des Geldbeutels Frei ſollte der Genuß allen 132 9 
Aber natürliche materielle derſtände waren nicht zu ber, 
winden, wenn auch z. B. durch die Richard⸗Wagner Stipendien, 
ſtiftung unzähligen unbemittelten Jüngern der Wagnerſche 
Kunſt die Gnade des Bayreuth⸗Erlebniſſes ermöglicht wurd 
und noch wird. F. 


Erſt feit der nationalen Erhebung, deſſen Fü E i 
großen kulturſchöpferiſchen Gedanken von Bayreuth in „ 
anzen Tiefe erkannte, den menſchenformenden, volkbildende, 
edanken dieſer Kultſtätte germaniſchen Willens und gerne 
ſcher Kunſtgeſinnung, find Mittel zur 5 eſtellt fer 
den, die auch in weiteren Kreijen unbemittelten Voltsgend in 
die Möglichkeit geben, die Größe der Wagnerſchen Kunſt 35 
dieſer einzigartigen gralshaften Atmoſphäre von Bayreuth e 
erleben. Denn erſt im Erlebnis echter Kunſt erfüllt ſich 
Menſchen Sehnſucht nach Erlöſung und Erhöhung. So 
wir heute Bayreuth auf dem bef ege, ein wahrbäftes 
theater der 2 8 zu werden und damit feine gewa! 
Miſſion zu erfüllen, die ihm Richard Wagner aus Ache. 
genialen Intuition heraus im Kulturleben des de í 
Volkes, dem fein ganzes Ringen, fein ganzes Hoffen galt. ö 
wiejen hat. 


1 f ew 
Das nächſte Bayreuther Feſtſpiel wird nach einem paul fe 
jahr 1936 den „Lohengrin“ bringen. Welche ſchöne au als 


dieſes . Stück deutſcher Sage im 


Wagnerſch 
wahrhafte er Be“ 


olfsoper in Bayreuth darzuſtellen. 


. Donnerstag, 23. Auguft 1934 


Von den Oststaaten sind auf der diesjährigen 
Königsberger Messe Polen und Lettland durch 
Sonderschauen vertreten. Besonders erfreulich 
ist dte Beteiligung Polens an der Ost- 
messe, da die Polen in Königsberg erstmalig 
ausstellen. Wie der polnische Generalkonsul 
Jelenski in einer Ansprache auf dem Essen der 
Ehrengäste beim Oberbürgermeister erklärte, 
sei die polnische Kollektivausstellung, die viel- 
leicht keine sofortigen konkreten Resultate für 
die polnische Wirtschaft bringen. werde, ein 

symbolischer Beweis für gute, friedliche Be- 
ziehungen zwischen Polen und Deutschland. In 
der polnischen Ausstellung, die sehr geschickt 
zusammengestellt ist, sieht man verschiedene 
polnische Ausfuhrartikel, unter denen die Er- 
zeugnisse der Holzindustrie eine besonders 
wichtige Rolle spielen, ausgestellt. Ferner 
findet man hier wertvolles und sgeschmack- 
volles Porzellan in den verschiedensten Aus- 
führungen, keramische Erzeugnisse und Holz- 
gegenstände der polnischen Bauernkunst usw. 
Verbunden mit dieser Ausstellung ist eine 
Werbung in Bild und Schrift für den pol- 
nischen Fremdenverkehr. lu recht ähnlicher 
Weise ist die Ausstellung Lettlands 
zusammengestellt, allerdings hat man sich da- 
bei lettländischerseits fast ausschliesslich auf 
die Verkehrswerbung beschränkt. Beide Aus- 
stellungen, sowohl die pölnische wie auch die 
lettische, erfreuen sich eines regen Besuches 
des Publikums. 


Der Messebesuch war in den ersten 
beiden Tagen sehr gut. Wie man hört, hat der 


Die polnische Eisenhüttenindustrie im Juli 


Nach den Mitteilungen des Verbandes der 
polnischen Eisenhütten wurden im Juli d. J. 
in Polen erzeugt: 29 174. t. Roheisen Juni 
33 224 t). 76093 t Stahl (77080 t) und 55 851 t 
Walzeisenerzeugnisse (57 872 t). Das polnische 
isenhüttensyndikat hat den Eisenhütten im 
Juli Aufträge auf insgesamt 17171 t Eisen- 
erzeugnisse erteilt, d. i. um 3560 t oder 17.17% 
weniger als im Juni. Von der in Auftrag ge- 

ebenen Menge entfallen 654 t auf Regierungs- 
estellungen (— 759 t) und 16 517 t auf Privat- 
aufträge (—2801 t). Der Exportverband der 

Polnischen Eisenhütten erteilte Ausfuhrbeschei- 
tigungen auf 5943 t, was gegenüber dem Juni 
eine Verminderung um 11407 t oder 65,75% 
»deutet. Dieser Rückgang ist auf die ver- 
minderte Ausfuhr nach Brasilien, der Sowjet- 
union, Lettland, Deutschland und Jugoslawien 
zurückzuführen. Die weiterverarbeitende Me- 
tallindustrie konnte ihre Ausfuhr von 211 t im 
Juni um 1170 t auf 1381 t im Juli steigern. 
Die Ausfuhr von Röhren ist im Juli mit 1577 t 
fast die gleiche wie im Juni gewesen (1 584 t). 

Enge Juli waren in den polnischen Eisenhütten 

31027 Arbeiter beschäftigt, d. l. um 349 mehr 
als Ende Juni d. J. und um 2304 mehr als im 
1’ Juli v. J. 


pie polnischen Banken im ersten Halbjahr 


Nach den Angaben des Finanzministeriums 
Stellt sich die Gesamtbilanz der 43 Aktien- 
anken sowie der acht grösseren Bankhäuser 

, für das erste Halbjahr folgendermassen dar: 
$ Die Einlagen sind von 404.5 Mill. 1 auf 
10.7 Mill. 21 angestiegen, und zwar erhöhten 
Sich die befristeten Einlagen auf 194.1 Mill, zl, 
ge Einlagen a vista auf 133.3 Mill. z! und die 
gpereinlagen auf 83,3 Mill. zt. Der Kreditsaldo 
Mill 1 verringerte sich auf 161.1 
Be den Aktiven stiegen die diskontierten 
ujschsel um 26.8 Mill. zt auf 341.0 Mill, z} per 
a, ‚mo Juni. Die befristeten Anleihen stiegen 
zt 66.5 Mill. zt an, während die auf Grund 
101 Konversionen zustehenden Beträge auf 
9.2 Mill. 21 austiegen. 
as sich hieraus ergebende Ansteigen an 
Ba onierbaren Geldern ermöglichte es den 
nken, den Rediskont weniger in Anspruch 
5 nehmen, der per ultimo Juni 145.6 Mill. zł 
etrug. Die Verpflichtungen ausländischen 
Minken gegenüber betragen weiterhin 145.6 
ll. at. Die Position der diskontierten Akzente 
Mi Akzeptbank sind in den Passiven auf 22.0 
il . zt angestiegen, während der Stand der in 
nem Besitz befindlichen Akzepte der Akzept- 
ak auf 22.0 Mill. zł gefallen ist. Die Emis» 
ua von Pfandbriefen und Obligationen ist auf 
au Mill. zt, die der langfristigen, Anleihen 
nr, 144.3 Mill. zl gefallen, Die Poßition der 
TOtestierten Wechsel weist 56,3 Mill, 21 auf, 
Ver, Kassenbarreserven sind auf 34.1 Min. 21 
erblieben. 
* ie Gesamtbilanzsumme vorstehender Ban- 
N hat sieh somit auf 1740 Mill. zt erhöht. 


Die Durchführung der Danzig-polnischen 
Verträge Br 


5 ‚Im Zusammenhang mit dem Abschluss des 
\ kenzls-polnischen Abkommens über den Ver. 
Dau, Mit Lebensmitteln: zwischen Polen und 
Fü eis wurde eine technische Kommission ge- 
elle die aus zwei Mitgliedern der Pomme- 
Vetsl, Landwirtschaftskammer in Thorn, zwei 
erbatern der Gdingener Handels, und Ge- 
mi, ekammer und einem vom Landwirtschafts- 
er ernannten Vorsitzenden. besteht. Auf- 
Bia dieser Kommission ist es u. 4, bei der 
rung von Facharganisationen, die zur Durch- 
— g des Danzig-polnischen Vertrages ins 
der p, Serufen werden, sowie beim Abschluss 
En über den Verkehr mit 


-Inzelabkommen 
har Mitteln mitzuwirken, Diese Kommission 
Vergnereits im Verein mit den polnischen Fach- 
Danz ern mit den Vertretern Danzigs und der 
n Verk Orgänisationen Abmachungen über 
weten ehr mit Milch, Butter und Käse ge- 
Dit Ya orhandlungen wegen des Verkehrs 
2 erischen Produkten werden zur Zeit in 
geführt, Es ist zu erwarten, dass auch 


wirtſchaftszeitung des poſener Tageblatts 


Die 22. Deutsche Ostmesse 


Die Sonderschauen Polens und Lettlands 


Besuch am Eröfinungstage die, Rekordziffer 
von 50000 Personen gegen 30.000 im Vorjahre 
erreicht. Abschliessende Ergebnisse über den 
gestrigen Besuch liegen z. Zt. noch nicht vor, 
doch rechnet man damit, dass die Besucher- 
zahl fast 30 000 Personen beträgt. Bemerkens- 
werterweise sind aus den Oststaaten weitere 
Besucher eingetrofien. Abgesehen von Danzig, 
das selbstverständlich besonders zahlreich ver- 
treten ist, scheint der Besuch aus Lettland 
wider Erwarten gross zu sein. U. a., befinden 
sich 2. Zt. in Königsberg einige lettische Dele- 
gationen aus Kreisen der Landwirtschaft, des 
Handels und des Handwerks. In grösserer Zahl 
sind auch polnische Besucher eingetroffen. 
Estland, Litauen und Finnland sind ebenfalls 
unter den ausländischen Gästen der Ostmesse 
vertreten. Auch aus der Sowejetunion 
wird eine Delegation erwartet. Die ‚Sowiet- 
delegation, die sich aus landwirtschaftlichen 
Interessenten zusammensetzen wird, soll in 
erster Linie die landwirtschaftliche Ausstellung 
in Königsberg besichtigen und im Anschluss 
daran einige Zeit in Ostpreussen bleiben, um 
die laudwirtschaftlichen Verhältnisse zu stu- 
dieren. Für das Interesse, das die Ostmesse 
findet, ist es sehr bezeichnend, dass sogar Be- 
sucher aus Schweden eingetroffen sind und 
dass eine türkische Delegation ihre Ankunft 
angemeldet hat. In welchem Masse die aus- 
ländischen Besucher der Ostmesse als Käufer 
auftreten, lässt sich z. Zt. noch nicht über- 
sehen, wenn auch in einigen Branchen, wie 
z. B. in Landmaschinen, Abschlüsse zu ver- 
zeichnen sind. 


DOLL AUIDAENNEETINIINEDNLINNTRITRIRREAIKEAHNEDIERTUEINDANDEDUNKANNDEDKEIDDERILINTEANTEAUDAARLANDEBANARANDIKOHNDANN 


Vereinbarungen wegen des Verkehrs mit an- 
deren landwirtschaftlichen Artikeln in Kürze 
getroffen werden. N 


Polnischer Roggen für Dänemark 


Wie von fachmännischer Seite mitgeteilt 
wird, besteht die Möglichkeit, polnischen Rog - 
gen in Dänemark in grösseren Mengen abzu- 
setzen. In den letzten Wochen wurden 4000 t 
polnischen Roggens zum Preise von 34.25 
holl. Gulden und für spätere Lieferung zu 
4.40 holl. Gulden verkauft. Die Qualität des 
neuen polnischen Roggens ist zufriedenstellend. 


Steigerung des Haienverkehrs in Danzig 


Im Juli wurden in Danzig 509 003 t umge- 
schlagen, von dieser Menge entfallen 61 549.7 t 
auf die Einfuhr und 447 451 t auf die Ausfuhr 
(darunter 259216 t Kohle, 107982 t Holz und 
45721 t Getreide). Die Einfuhr ist im Ver- 

leich zum Juni um 66.2% gestiegen, die Aus- 
uhr hingegen um 3.4% zurückgegangen. Ver- 
glichen mit dem Juli v. J. ist die Einfuhr um 
58.39% und die Ausfuhr um 20.6% grösser ge- 
worden. In den ersten sieben Monaten dieses 
Jahres ist der Warenumschlag gegenüber der 
gleichen Zeit des Vorjahres um 35% gestiegen. 


Frachtermässigung für den rumänischen 
Durchganzsverkehr nach Gdingen 


4 Aus gut unterrichteter Quelle verlautet, dass 
im Zusammenhang mit der Anwesenheit des 
rumänischen Staatssekretärs für Landwirt- 
schaft, Manoleseu, in Polen das polnische 
Eisenbahnministerium den Entwurf eines be- 
sonders ermässigten Tarifs für den Dureh. 
gangsverkehr rumänischer Waren über Gdin- 
gen ausarbeitet. 


Die Zahl der Konkurse in Polen 


Im Juni wurden in ganz Polen 27 Konkurse 
angemeldet, im abgelaufenen ersten Halbjahr 
138. Gegenüber der gleichen Zeit des Vor - 
jahres ist die Zahl der Konkurse um 49 ge- 
ringer geworden. Von den im ersten Halbjahr 
1934 in Konkurs geratenen Firmen waren 
11 Aktiengesellschaften (erstes Halbjahr 1933 
15), 30 Gesellschaften mit beschränkter Haf- 
tung (27), 22 Genossenschaften (30), 20 offene 
Handelsgesellschaften und Kommandite (22) 
und 55 Einzelfirmen (93), 

* 


Die polnischen Papierfabriken haben in Sow- 
jetrussland zum ersten Male 15000 t Kaolin 
angekauft. Bisher wurde das Kaolin aus» 
schliesslich aus der Tschechoslowakei 


Polen eingeführt. 


XV. Reichenberger Mustermesse 
Am Sonntag wurde in gewohnter Art, ein- 
fach und schlicht, ohne jedwede vorangegan- 


gene Festlichkeit die 15. Reichenberger Messe: 


eröffnet. Nach Begrüssungsansprachen durch 


den ‚Präsidenten der Reichenberger Messe, 


Grossindustriellen Theodor. Liebig und den 
Bürgermeister der Stadt Reichenberg, Senator 
Carl. Kostka, erfolgte ein Rundgang durch die 
einzelnen Messegebäude, dem sich eine grosse 


Zahl von Ehrengästen angeschlossen hatten. 


Aussichten für die Ausfuhr nach Kanada 


In Kanada wurde nach dem Besuch des Ver- 
treters des Handelsvertragsbeirates der War- 
sehauer Handelskammer Dr. Roger Battaglia 
eine Handelsgesellschaft „Kanpol” gegründet, 
die im abgelaufenen Halbjahr für etwa 360 000 
Ztoty Waren aus Polen bezogen hat. Auf 
Grund der gemachten Erfahrungen wären Ab- 
satzmöglichkeiten für folgende Waren vor» 
handen: Salz, Möbel aus gebogenem Holz, 
Korbwaren, Taielzlas, Gummischuhe. Hopfen 
Lederhandschuhe, Baumwollstoffe und billige 
Konfektion. Das polnische Konsulat hat die 
Vorarbeiten für einen polnisch- kanadischen 
Handelsvertrag aufgenommen. 3 


Die ungarische Schweinemästung im Juni 


— Der seit Monaten andauernde Rückgang 
in der Schweinemästung hat sich aueh im Juni 


nach 


fortgesetzt. Wie von zuständiger Stelle mit- 


geteilt wird, wurden im Juni kaum die Hälfte 
der. im Juni ps eingestellten Menge zur Mast 
eingestellt! Die im diesjährigen Juni erfolgten 
Einstellungen entsprechen ungefähr denen des 
Juni 1932. 


# Gegenüber dem Mai sind die Junieinstellun- 
gen um etwa 60% zurückgegangen. Die Ur- 
sache liegt in der verringerten Rentabilität der 
Mästung. Die Futterpreise sind in die Höhe 
gegangen, während die Fettschweine billiger 
geworden sind. Die rückläufige Tendenz 
kommt auch in der Verbilligung der Mager- 
schweine zur Geltung. Der im August einge- 
stellte „Fettschweinebestand ist aber noch 
etwas grösser als zur gleichen Zeit des Vor- 
iahres, : 


„Der Auftrieb im Juni war lebhaft und wird 
es voraussichtlich auch bleiben. Mit einem 
Rückgang im Auftrieb kann nur in den Herbst- 
monaten gerechnet werden. 

Die Belebung der Fleischschweinemästung 
hat sich fortgesetzt. Es wurden bedeutend 
mehr, Fleischschweine zur Mast eingestellt als 


im Juni 1933. 
Märkte 


Getreide. Posen, 22. August, Amtliche 
Notlerungen für 100 kg in Zloty frei Station 
Poznat. 


Umsätze: 


Roggen 15 t 17.65. do. 35 t 17.70, do. 135 t 
17,75; Weizen 15 t 19.25, do, 15 t 19.30. 


Ricbtpreise: 


Roggen Int ne a 17.50-12.75 
BD see „ „ „ „ 19.00 19.50 
ranersts „ „ „ „ „ » 21.50--22.00 
Einhejisgerste , „ „ „ „ „ 19.75—20.25 
Sammelgerste . „ e o 1825 18.75 
Hafer. e „ nn 
Roggenmehl (65%) . 2200—23.00 
Weizenmehl (6550) 28.50 29.00 
tpegenkleie 14.501300 
eizenkleie Bi EI S S | 12.25 — 12 50 
Wäeizenkleſe (grob) . » » » „ 12.75-13.00 
winterraps e 42.00 43.00 
interr „ 41.00— 42.00 
Senn 0 o o o 42.00-50.00 
Viktorlaerbs en » 39.00 43.00 
Folger erbsen . 32.00-35.00 
Inkarnatklee ka Cr ER er ae” 145.00— 150.00 
Weizenstroh, lose . . . . 250—2.70 
Weizenstroh, gepresst . s. 8.10—3.80 
Roggenstroh, lose . . q 3003.25 
Roggenstroh. gepresst . . 3503.75 
Haferstroh. lose . , . . 3253.50 
Halerstroh. gepresst 3.764,00 
Gerstenströh, lose . . x s 220—270 
Gerstenstrob. gepresst. . - 310—330 
FRN % T 
Heu, gepresst t. 7.108,25 
Netzebeu. lose . 2»... 3876 
Netzeheu, gepresst e „3 TA 
‚Leinkuchen . non... SLOOP 
apskuchen . . . : seso 18.70—16.25 
Sonnendſumenkuchen , s 20.50— 21.00 
ee RD 
Blauer Mohn . s „ e s 46.00-50.00 


Tendenz: ruhig. 

Abschlüsse zu anderen Bedingungen; Roggen 
1627 t, Weizen 158 t, Gerste 400 t, Hafer 15 t. 
Roggenmehl 35 t, Weizenmehl 117,5 t, Viktoria- 
erbsen 15 t, Senf 12.1 t, Wicken 0,85 t, Inkar- 
natklee 0,25 t, blauer Mohn 26.5 t, Leinkuchen 
IER 


Getreide, Bromberg, 21. August, Amt- 
liche Notierung der Getreide- und Warenbörse 
frei Waggon Bromberg je 100 kg. Umsätze: 
Reggen 375 t 17.75; Richtpreise; Roggen 17.50 
bis 17.75, Weizen 18.75—19.50, Braugerste 21.50 
bis.22, Mahlgerste 18.50 19, Hafer 15,50—16.25, 
Sommerwicken 28—30, Peluschken 28—30, 
Viktoriaerbsen 42—46. Stimmung: ruhig. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
2145 t, Weizen 170 t, Haier 15 t. Gerste 60 t, 
Mahlgerste 367 t. Roggenmehl 15 t. Weizen- 
mehl 16 t, Roggenkleie 68 t, Weizenkleie 60 t, 
Gerstenkleie 15 t, Senf 9 t, Folgererbsen 15 t. 


Getreide. Warschau, 21. August. Amt- 
liche e der Getreldebörse für 100 kg 
frei Waggon Warschau: Roggen, alt und opu 
17.—17.50, Einheitsweizen, alt und neu 20—21, 
Sammelweizen, alt und neu 19—20, Einheits- 
hafer, alt und neu 17—17.50, Sammelhafer, alt 
16—16.50, Einheitshafer, neu 14—15, Sammel- 
hafer, neu 13.50—14, Grützgerste 17—18, Brau- 
gerste 20.5022, Felderbsen mit Sack 30—32, 
Viktoriaerbsen mit Sack 47—50, Wicken 23 
bis 24, Peluschken 23—24, blaue Lupinen 9 bis 
9.50, gelbe Lupinen 10.50—11,50, Raps und 
Winterrübsen 38-40, Raps und Sommerrübsen 
38—40, blauer Mohn 51—54, Weizenmehl 65% 

„ Roggenmehl 65% 24.50-25.50, Schrot- 
mehl 19.50 — 20.50, Weizenkleie, grob 12—12.50, 
mittel 11.5012, Roggenkleie 10,50—11, Lein- 
kuchen 19.5020, Rapskuchen 15—15,50, Son- 
nenblumenkuchen 19—20, Sojaschrot 45% mit 
Sack 22— 22,50. Gesamtumsatz: 7033 t, davon 
Roggen 5512 t. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Danzig, 21. August. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 128 
Pid., zur Ausfuhr 12, Roggen, 120 Pid., zur 
Ausfuhr 11,90, Roggen, 120 Pid., z. Konsum 11, 
Gerste, feine, zur Ausfuhr 13—13.90, Gerste, 
mittel, It. Muster 12.25—12.85, Gerste, 114/15 
Pfd., zur Ausfuhr 11.60--11.65, Gerste, 110/11 
Pid, zur Ausfuhr 11, Gerste, 105/06 Pid., zur 
Ausfuhr 10,40, Hafer, zur Ausfuhr 9.25—9.90, 
Hafer, zum Konsum 10—11, Viktoriaerbsen 23 
bis 26.50, Raps 22-—22.50, Gelbsenf 29— 31.28, 
Blaumohn, neu 30--31.50. Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 15, Roggen 88, Gerste 
116, Hafer 31, Hülsenfrüchte 2. Saaten 1. 


Gemüse, Warschau, 21. August. Die 
Preise für Gemüse für 100 kg betrugen: Sau- 
bohnen 10-15, Zwiebeln 10—12, II. Gatt. 67, 
grüne Bohnen 25—40, gelbe Bohnen 20—30, 
Weisskrant 4—5, runde Tomaten I. Gatt, 20 


ne. 19 


bis 25, II. Gatt. 10—15, gekerbte Tomaten 15 
bis 20, II. Gatt. 8—12, Sauerampier 8—10, 
Spinat 15—25, neue Kartoffeln 3.50—4.50. — 
Preise für 100 Bündel oder 100 Stück: rote 
Rüben 3--4, junge Zwiebeln 10—13, II. Gatt. 
5—7, Mais 7—10, Blumenkohl I, Gatt. 15—20, 
II. Gatt: 7—10; III. Gatt. 34, Weisskohl 9—15, 
Retkohl 10—15, Welschkohl 7—12, Dill 5—7, 
Mohrrüben 6—8, Gurken I. Gatt. 4—5, II. Gatt. 
2—3, Radieschen 2.50—3.50, Petersilie 8—12, 
Porree 15—20, Salat 2—3, Sellerie 15—25, 
Schnittlauch 5—7. Stimmung: mittel, 


Posener Börse x 


Posen, 22. August. Es notierten: 5proz. 
Staatl. Konvert.-Anleihe 64 G, 4%proz. Gold- 
Amortisations-Doöllarbriefe der Pos. Landschaft 
43 +, 4proz. Konvert.-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft 41.7542 G, 4proz. Prämien-Invest.- 
Anleihe 115 G. Tendenz: behauptet, 


G = Nachfr., B=Angeb., +=Geschätt, *= ohne Ums, 


Warschauer Börse 
Warschau, 21. August 


Rentenmarkt: Die staatlichen Papiere hatten 
eine festere Tendenz, Pfandbriefe und staat- 
liche Bank-Obligationen zeigten keine Kurs- 
veränderungen. Die Privatpapiere zeigten im 
weiteren Verlauie feste Stimmung. 


Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 53.60, 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
(Serie) 120, proz. Staatl. Konvert.-Anl. 64.50, 
Sproz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 58.70, 6proz. 
Dollar-Anleihe _67.75—68.38, 7proz. Stabilisie- 
rungs-Anleihe 68.13-68.38, 68.38—68.75, 7proz. 
Pfandbriefe der Bank Rolny 83.25, Sproz. Piand- 
briefe der Bank Rolny 94, 7proz, Pfandbrlefe 
der Bank Gosp; Kraj. II. Em, 83.25, Sproz. 
Pfandbriefe der Bank Gosp, Kraj. I. Em. 94, 
7proz. Kommunal-Obligationen der Bank Gosp 
Kraji. II. Em. 83.25, Sproz. Kommunal-Obliga- 
tionen der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, Sproz. 
Bau-Obligationen der Bank Gosp, Krai, I. Em 
93, Tproz. Pfiandbriefe der Tow. Kred. Ziemsk 
Warschau 1928 47—46,75, 4proz. Pfandbriefe 
der Tow. Kred. Ziemsk. Warschau 44, 4%proz, 
Pfandbriefe der Tow. Kred. Ziemsk, Warschau 
53 53.50, 5proz. Pfandbriefe der Tow. Kred. 
der Stadt Warschau 1933 61—-61.50, 5proz. 
Piandbrieie der Tow. Kred. der Stadt Lublin 
1933 44.75, 5proz. Pfandbriefe der Tow. Kred. 
der Stadt Kielee 1933 48, 


Aktien: fester. In der Bank-Gruppe wurden 
wie gewöhnlich die Aktien der Bank Polski 
ınngesetzt, welche keine Kursveränderungen 
aufwiesen. Bank Polski 86 (86), Lilpop 9.70 
bis 9.75 (9.60), Starachowice 10.75 (10,60). 

Devisen: Auf der Geldbörse herrschte unein- 
heitliche Stimmung, es überwogen jedoch Kurs- 
steigerungen. 

Im Privathandel wird gezahlt: Dollar 5.18% 
bis 5.19%, Golddollar 8.92—8.93, Goldrubel 4.58 
bis 4,59, Silberrubel 1.35, Tscherwonez 1.15 
bis 1,20. 

Amtlich nicht notierte Devisen; Kopenhages 
113.85, Montreal 5.32. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
Amtliche Devisenkurse 
21. 8. 21. 8. 120, 8. 20. 8. 


j Brief 
Amsterdam 357.45 359.25 
erlin >» 207.25 209.25 
Brüssel 123.94] 124.56 
Ko Jane >» nag 119,50 
ondon BR * 74 
New York (Scheck) gg 
Paris „ „ „ 6 9 34.800 34.98 
Prag 21.92] 22.02 
Italien 45.31] 45.55 
Oslo “ 0 „ 1 8 — — 
Stockholm un. 5 138. 136.65 138.05 
Danzig. . 172.671 173.53] 172.67] 173.53 
Zürn 172.2 178.18 172.26 173.12 


Tendens: uneinheitlich 


Danziger Börse 


Danzig, 21. August. In Danziger Gulden 
wurden für telegr, Auszahlungen notiert: New- 
York 1 Dollar 3.0170—3,0230, London 1 Pfund 
Sterling 15.35—15,39, Berlin 100 Reichsmark 
121.38—121.62, Warschau 100 Złoty 57.70 bis 
57.82, Zürich 100 Franken 99.56—99.76, Paris 
100 Franken 20.12 20.16, Amsterdam 100 Gul- 
den 206.79—207.21, Brüssel 100 Belga 71.63 bis 
71.77, Prag 100 Kronen 12.6912. 72, Stockholm 
100 Kronen 79.20-79.36, Kopenhagen 100 Kr. 
68.60—68.74, Oslo 100 Kronen 77.20 77.36. 
Banknoten: 100 Złoty 57.71—57.83. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 22. August. 
Tendenz: Uneinheitlich, Bei kleinsten Um- 
Sätzen hatte die Kursgestaltung zu Beginn der 
Börse einheitliche Stimmung. Montane waren 
meist erholt, insbesondere Harpener 174%, von 
Hoesch, die höher eröffneten. Metall- 
gesellschaft setzte ihre Aufwärtsbewegung um 
4% fort, auch Braubank zogen ‚nochmals um 
%% an. Feldmühle gaben auf 4% nach. Alt. 
besitz notierten 95.10 nach 95%. Blanko-Tages- 
geld erforderte unverändert 4 bis 4%%. 

Ablösungsschuld 95.1. 


/ Sämtliche Börsen- a. Marktnotlerunges ohne down 
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Brillen, Mineifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optiseh der Gesiehtstorm angepaßt. empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 ‚Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mites mehrerer aut 


streng wissenschaft licher Grundlage konstruierter Apparate 


Deutsche 


billigst 
Drogerja Warszawska 
Poznań, 27 grudnla II Telefon 20 74 


. 


kostenlos. 


Fiir das 


neue Schuljafır 


Wir empfehlen jetzt: 
Das gelbe Einmachbuch von Elly 


empfehlen wir A 
Petersen sy 33 zi 4,30 
All em 3 zu billigen Preisen Das gelbe Kochbuch von Ely Pe- < 

g eine Turnanzüge, tersen. ` „So kocht man gut und 

2 11 Schürzen, Kittel, 5 billig" hen d Fiel ad 11,45 
as Einmachen der Früchte un 
eitung |} vorschriitsmäßige Anzüge „ 

aus Boston-Stoff und Kammgarn 85 Abbildungen zł 7,70 
* fertig und nach Maß aus eigenen Werkstätten, Praktisches Kochbuch für die bür- 
Tornister, Schul- u. Frühstücks-Taschen. gerliche Küche von Mary Hahn. 

DOM SPORTOWY P nań Mit 150 Abbildungen 21 11.— 
5 07 Illustriertes Kochbuch von Mar 

sw. Marcin 33, Nähe des Hotel Continental. Hahn. Mit 500 Abbildungen 21 22, — 


Zur Stütze der Hausfrau von Hed- 
wig Dorn. Lehrbuch für an- 
gehende und Nachschlagebuch 


a Aa Aa Aa Aa A Aa Aa Aia Aa A Aia A Aia A Aa yvyvyyvyyvyyvvyyvyvvs 
— — ———n e e 


Hunde-Kucnen. Ara! ür die 
Großen, kg 1,60 zl. Waw' f. die 


Gedächtnis-Ausgabe 


e für erfahrene Hausfrauen ,...zt 14,88 
x und kranke Hunde kg 2,— zł. Richtig haushalten. Grundregeln 
24 Seiten 60 Groschen Bei größerer Abnahme billiger. durchdachter Hausarbeit . . z ,— 


J. Specht Nast.. Waffen u. Munition, Poznan, 
Fr. Ratajczaka 3. Gegr. 1861. — Tel. 1338. 


„TITANIA" 
die Königin 
der Milchzeutrifugen 
unübertroften in Haltbar- 
keit u. Ausführung mit 
Bronzetellertrommel und 
vernickelt nichtrostenden 

Blechgefässen. , 
Fabriklager: 
W. Gierezynski Ska, 
Poznan, sw. Marein 13. 
Ersatzteile stets auf Lager. 


P 2 Kuchen, Torten, Kleingebäck und 
Die Gesamtberichte i Mit zahlreichen 
der „DAZ“ mit den besten Bildern 


Die Hindenburg-Gedächtnis-Ausgabe der „DAZ“ ist 
ein bleibendes Dokument der Tage vom 31. Juli bis zum 
7. August. Sie ist keine Biographie, keine Broschüre, son- 
dern gibt den Erlebnisgehalt der Stunde. ; 

Wer für sich, seine Kinder, seine Freunde diese Tage 
der deutschen Geschichte, die der Abschluß einer Epoche 
waren, in lebendigster Darstellung erhalten will, der kaufe 
diese Ausgabe. i 


Ueberall zu haben! 
Auslieferunng 
Kosmos Sp. z o. o., Buchhandlun 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 
Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages einschließlich 25 gr für Porto und 
Verpackung auf unser Postscheckkonto Poznan 207 915. 


stwa 


nennen. zł 48, — > 
Vorrätig in der Buchdiele der 


Nosmos Sp. 2 o. o., 
Buchhandlung 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
Bei Versand mit der Post erbitten wir 
Voreinsendung des Betrages zuzüglich 


30 gr Porto auf unser Postscheckkonto 
Poznan 207 915. s 


Prospekte auf Wunsch. 


6800.— zł 


zur Ablöſung der 1. Hypothel auf größeres Ge⸗ 
ſchäftsgrundſtück, 2 Wohnhäuſer, Speicher u. Stall- 
gebäude, per 1, September 1934 geſucht. An- 
gebote unter R. 10 an die Geſchſt. der Rawiczer 
Zeitung, Rawicz, Rynek 12/13 erbeten. 


eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 
Sen ass Seen ; 


Überfheiftewer (fes) 20 eceſchen 
jedes weitere Wort —— 2 12 


Stellengeſuche pro Wert---- ——- 10 
Offertengebühe für chiſfrierte Anzeigen 50 


7 N Reißz 7 — NII Nie N gg 
Verkäufe 2 N Stellengesuche |X A. Alere Stellen E J. bl. Zimmer 2 Unterricht 


; Streichbretter 
Anlagen 


Marquiſette, Sport- 
hemden, Nachthem⸗ 
den, Taghemden, 


p. Kſiads, pow. Śrem. 
— — — 
Eiskonditorei 


W. Mewes Nachf. 
Poznan, sw. Wojciech 1. 
Tel. 33-56, 23-35 


- Student, 
dt. poln. perf., ſ. Stellg. 


in Frage. Off. u. 342 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


Steppdecken 


Schrauben Winterhemden,Bein- || zu verkaufen. Meine feit | 77 Streichs al Hauslehrer, mögl. Ausstattungen 
Ý Pflugersatzteile Heider empfiehlt zu || Jahrzehnten i. d. Haupt- aue- und Dampf- Nähe cken p W A 
zu allen Systemen Fabritpreiſen i. große || ſtraße Inowroclaws ge- „Berufshilfe“ Bojen. |L * En 
billigst Auswahl legene Eiskonditorei mit badeanſtalt — 8 1 5 
Café ift erbichaftshalber | ul. Wozna 18 am Alten Kellner, 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 
Oele — Fette 

Poznan, 
Sw. Mieläyfiskiego 8. 


Tel. 52-25. 


enge 
für Schüler u. Techniker, 
u re N! . m an a = Stenotypiſtin Für mein Manufaktur⸗“ Gemütliches 
e Ken ge te Bolmer) H. Foerſter, Poznan e e „Geſchäft ſuche ich * 
B Erg de een e eee mit Matten | RAe en: 
1 N d Taschen-Koffer He Face Slug Bei der en 8 bei deutſch. Frl. zu ver⸗ Pe tenses, 
0 wnpränen.| Eorade in, Bort unb | mieten a g, gg, y, | Sammer $ 4 
x BR 3 i n : ; 3 Bei . erb, unter K. 1016, Schrift mächtig, dieſelbe £ W. 7, S it: —6. r. 
e y 2b. W. ligörski K. Zeidler, Poznań e aop van 0 21 Sidon Byd⸗ Fa cud firm im Nähen Gartenhaus. . — 
fiotoranbingepfäg — 31 F.! V AR de S d. Bloch |A NI pe la si 
otor — kk ſ2ſ2:2— : ; Langjährige Garantie | Taea Firma D., | Vermietungen | 
Dampfpflüge Schülerpult 7 Sabritinger Poznan. Junges fleikiges Körnit. Vermietungen |) Anfangsſtufe bis Rom 
d 5 i Eß⸗ u. Schlafzimmer auTn 09 osnan, Mädchen 2 zertreife, erteilt 
liefert, wie bekannt, Billigft | wie neu, zu verkaufen. , , iniae] ul. 27 Grudnia 15. i aden, Beamter Herrſchaftliche 4 
Sandwirtichaftlihe | Strzelecka 30, Wohn. 6. N . . a als . a er A? Pana IR 3 oder 5 9. 2 
- re 2 8- ſucht Stellung im Haus⸗ z S ; 
Zentralgenoſſenſcha a halber zu verkaufen. 7 ; N 5 Perſonals und zur Aus-| Willen: Zimmer dipl. Klavierlehrerin 
ante haft Herten: n Damen Wiergbieeice 15, W. 10. II. Laulgesnehe 2 |907 ober zu Rindern ab jahfung ber Mrseiter, er ne ; Meje Marinton 13 
; g 0 ; —_— M r ; die ſucht. Kapitalangabe er⸗ eh ges De Etage 152 
Poznan, ul. Wiaßzdowa 3 fertigt nach Maß, moder⸗ Günſtige Suche zu kaufen beſſ be REDE a wünſcht. Offerten unter . 10—12 Sprechſt. 4—6: 
Maſchinen⸗Abteilung. niſiert und repariert i i d — 338 an die Geſchäftsſtelle 7 | — 
l ; Gelegenheit! Jagdgewehr i í Garten, ab 1. Oktober . 
Al. M en o 18. | Damen-Sommermäntel, | Angebote mit Fabrikat, Beſſeres Mädchen dieſer Zeitung. zu verpachten Lehrer erteilt 
Schul-, $ eh À 9 ' | Herren-Mäntel, Anzüge, Preis, wie Kaliber, unter ſucht Stellung in beſſer. Jaehn, Stem i es 
Schürzen-, 7 — Hoſen, eee. 325 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Haushalt, tpi n: ppm X 3 1 Ph nolija, 
- eten zu noch nie dageweſenen ath., behe e beide 21 t ` a | 
r eee billigen Preiſen, nur i Landesſprachen, Zeug⸗ N Pachtungen Z| Sinner Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Berufs- Kleidung zeski Konfekcja Meska | KJ Versehledenes niſſe vorhanden. Off. u. 5 zu Bürozwecken abzu⸗ r 
billi ba | Zb. Waligórski, 8 N 74337 an die Geſchäftsſt Fleiſcherei Leber 7 N 
B.HILDEBRANDT| — ter 31. Brociamftn 13. gurſchner- Pelze, | mit zw. Marein 22, Wohn. 6. 2 f 
K $ : , 8 2 7 
Poznań, Stary Rynek 73/74. 9 Bitte auf Firma ge- moderniſtert, repariert Evangeliſches Wohnung Mühlenwerkführer 
——— — — erren: nau zu achten. Umarbeitung v. Damen- Mud en m großen Kirchdorfe X Grundstücke | NI v ntit t 
elze i k pelzen in Jacken ufm ſſucht Stellung zum 1. od. | abtonna, pow. Wol- Grundstücke Ghazätter, miniai awed? 
für Damen und Herren, Oberhemden Dreſchkaſten Pietrzak, 15. September als Wirt- | iston, ſofort zu verpach⸗ Heirat die Belanmticheft 
lowie Welle, in groper Pe 5 Bielary 22/3, I. 1 nr — in ten. Offerten an Gut einer pübſchen, unge! 
Aus wahl. illi Ein⸗ , + — | fro eníofen aushalt. tto G ld, 200 M . : * 1 
kaufsanelie Amtliche unter 328 a. d. Geſchſt. Dachdeckerarbeiten Fahrelange Praxis, bin Katonzewice (Bozn) fot Waflermühle, 49 88 n nd 25 
Umarbeitungen nach neus dieſer Zeitung. in Schiefer, Ziegel, 25 Jahre alt, gute Beug- x verkaufe, überlaſſe oder | wünſcht ndliche mus 
eſten Modellen, fachge⸗ Na ; Pappe terme niſſe vorhanden. Zuſchr. P Il berpachte fofort. Erfor-|ernftaemeinte Zuschriften 
mäß und billig. „ Nähmaſchine, [ Vachdeckermeiſter ſind unter 327 an die A Miet he IN | derlihes Kapital ea mit Lichtbild, welche 
3. Krclikiewiez Singer, Rundjeiff, fat | Poznan, Grobla 1 Geſchſt dieſer Zeitung zu XI. elsgesuehe J 20 000 zt. Off. u. 343 zurücgeſandt wird, u 
Poznan, Podgórna 6 pez erf 3, . 8 (Kreuzkirche) richten. i r. an die Geſchäftsſtelle d. 333 an die Geſchſt. diese 
m | Autotransporte: Mühlenwerkführer 
Tafeläpfel Umzüge eval., ſ. Stellg. e Zimmer-Wohnung 
. an Privatabnehmer ab-| . y Raution vorh Evtl. zum 1. Okt. od. 1. Nov. 
1 i zugeben, % Btr. 7 21. führt preiswert aus Pacht. £ geſucht. Es kommen nur l Gardinen 
aus Seiden-Popeline Speditions ! geſuch 
Toile de Goie Seiden- Dom. Zaborowo, e „Verufshilfe“ Poſen. fenovierte Wohnungen 


Wäſchefabril 
und Leinenhau 
J. Schubert 
vorm, Weber 
nur 


ul. Wroctawska 3 


wegen Fortzuges nach 

Italien, ſofort zu ver⸗ 

kaufen Ernſthafte Re⸗ 

flektanten können ſofort 

tommen. 

Frau Clara Renz, 

Inowrockaw, 
Kilinſkiego 3. 


Markt empfiehlt Dampf⸗ 
und Wannenbäder. 


Radio 
Bau und Umbau ſowie 
ſämtliche Reparaturen führt 
aus Harald Schuster, 


der deutſchen u. poln 
Sprache mächtig, ſucht, 
geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe und Kaution, Stel- 
lung, auch als Büfettier. 
Werte Off, bitte u. 339 
an die Geſchäftsſtelle d. 


Poznań, Sw. Waiciech 29, | Ztg. zu richten. 


Sehr ſchön, in der 
Nähe von Poznan im 
Walde und am Waſſer 
gelegene Förſterei nimmt 
„ort ja 

Sommergäſte 
auf. Off. u. 340 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


